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Alärte ſich Marineminiſter Daniels mit der 


ch ffe nicht einverstanden. Er ſagte, die beſten 
Schiffe könnten ebenſo gur wie diejenigen al 
‚teren Synems noch als Schulſchiſſe oer wendet 
werden, falls fie nicht anders verwendet wer⸗ 


Gegründet 


N 
n 2 


a Oftdeutiche Zeitung und Seneral-Hnzeiger 22 


Blufige Kämpfe in Berlin. 

Berlin, 8 Januar. (Dr.) Blutige Kämpfe 
ſpielten ſich im Laufe der Nacht am Anhalter 
Bohnhof ab, in deſſen Nähe ſich die Druckerei 
des Spartacusbundes befindet. Der Verſuch 
ſeitens der Spartaciſten, den Bahnhof zu be 
ſetzen, wurde von den Regierungstruppen mit 
Hilfe, von Soldaten, die von auswaris ein⸗ 
trafen, abgeſchlagen Die Verluſte der Spar: 
taciſten ſollen erheblich fein. Im Lanfe des 
heutigen Vormittags wurde an veiſchiedenen 
Stellen der Stadt lebhaft gefeuert. Gegen 
10.30 Uhr eröffneten die Spartaciſten om 
Brandenburger Tor, das in der Nacht von 
Regierungstruppen unter Führung des Mehr⸗ 
heitsſoziafiſten Kutner genommen worden 
war, eine lebhafte Schſeßerei, die bis in den 
Nachmittagsſtunden dauerte, und veiſchiedene 
Tote und Verwundete zur Folge hatte. Die 
auf den Dächern der Reichskanzlei befindlichen 
Regierungstruppen beſtrichen die Gegend un⸗ 
ter den Linden, in dem ſich die Sparlacusleute 
aufhielten, und die Wilhelmſtraße dauernd mit 
Moſchinengewehrfeuer, ſobald ſich jemand dem 
Regierungs gebäude näherte. Um 1130 Uhr 
ſchwol das Feuer ſtark an, namentlich in der 
Nähe des Brandenburger Tors, das ebenfo 
wie die angrenzenden Häuſer der Südſeite der 
Straße unter den Linden noch von Regie⸗ 
rungstruppen beſetzt iſt. Die Spartacusan 
hänger haben die Dächer in der Dorotheen⸗ 
Maße in der Nähe der Kriegsakademie mit 
Moſchinengewehren beſetzt. Bei dem Feuer 
kampf gab es Tote auch unter den Borüber- 
dated Gegen 11 Uhr eröffneten die Spar⸗ 
tacıften einen heftigen Angriff auf die Nüc 
ſeite des alten Auswärtigen Amtes und der 
Reichskanzlei vom Tiergarten aus. Bald da⸗ 
rauf fielen auch in der Wilhelmſtraße die er: 
ſten Schüſſe Die Häufer in der Charlotten⸗ 


ſtraße, in der das W. T. B. lieg, ſind ſtark 


beſchädigt Große Blulachen waren heute 
Nacht auf dem Bürgerſteige zu ſehen Die 
Kämpfe haben zuletzt an Heftigkeit zugenom⸗ 
Men und dauern weiter an. 
Berlin, 8. Januar. Nach vrivaten Er- 
Rundidungen kum es in der letzten Nacht an 
verſchiedenen Stellen Berlins zu Zusammen 
Ösen. Einen ſehr bedenklichen Charakter 
hatte ein Angriff, den die Spartaciſten gegen 
11 Mor nachts auf den Anhalter Bahnhof 
machten. Sie feuerten mit Maſchinengewehren 
und benutzten auch Panzrrautos. Bis 2. Uhr 


nachts wurde gekämpft. Viele Gebäude in der 


Königgrätzerſtraße und Umgegend haben ebenfo 
wie der Anhalter Bahnhof ſchwer gelitten 
Der Stadtbahnverkehr ruht, weil das Ver 
kehrsamt in den Händen der Spartacusleute 
iſt. Jazwiſchen haben jedoch regierungstreue 
Truppen das Gebaude wieder beſetzt. Die 
Lage iſt ausenbhcklich fo, daß die Kämpfe 
voraus ſichtlich dieſe Woche noch andauern 
werden, daß aber ganz zweifellos mit einem 
vollen Siege der Regierung du rechnen ift. 
Die Bevölkerung don Groß Berlin ſteht in 
feiner überwiegenden Mehrteit hinter der 
gegenwärticen Regierung. Gegen 4 Uhr 
morgens lebie ein ſehr hefliger Kampf auf, 
der faſt eine Stunde dauerje und auf beiden 
Seiten zahlreiche Opfer forderte. Durch die 
Handgranaten und Maſchinengewehre wurden 
die umliegenden Häuſer zum Teil ſehr [wer 
beſchädigt. Zahlreiche Kugeln gingen in die 


. Privatwohnungen, deren Bewohner in die 


hinteren Räume geflohen waren. Auch zahl 
reiche Geſchäftsanlagen wurden beſchädigs 
5 Perſonen wurden getötet und einige zwanz'g 
verwundet. Bis zur Stunde befindet ſich W. T B 
noch in der Hand der Spartaciiten. 
Keine Berſenkung der ausgelieferfen 
8 deulſchen Kriegsſchiffe. 
erlin, 7. Januor (Drahrnachricht) 
Nach einer Meldung des „New Herald" er 


Verſenkung der übergebenen deutſchen Kriegs⸗ 


den könnten 


1 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährl. bei Abholung von der Gejhäfts- 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker u. Podgorz 3.00 Mk. monatl 
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Gruppen gebeldeter Revolutionsausſchuß habe 


erläßt folgenden Aufruf: 


Imperialismus zum Opfer fallen. der unter Ver⸗ 
letzung von Geſetz und Lendesfrieden die ſchwer⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Es iſt ſoweit. Diesmal handelt es ſich um 
ganz anderes, als an das drei bis vier Maſchi⸗ 
nengewehrtagen, die Berlin ſeit dem 9. November 
erlebte, um anderes ſelbſt als in der Kanonen⸗ 
weihnacht vor Marſtall und Schloß. Diesmal 
geht es um eine Entſcheidung. Es iſt heute zweck⸗ 
los, der nunmehr einheitlich mehrheitsſozlaliſti⸗ 
ſchen Regierung vorzurechnen, wie ſpät ihre 
Entſchlüſſe kamen, und daß fie ſelbſt es iſt, die 
den Gegner hat ſtark werden laſſen. Schließlich 
beſtand ſie bis vor wenigen Tagen aus zwei Par⸗ 
teien und trug die Hemmungen in ſich ſelbſt; po⸗ 
a Wechſelſtröme lähmten jede Verwaltung, 
der Auſſtand des Polizeipräfidenten&ichhorn war 
der letzte, ſinnfälligſte Ausdruck dieſes verworre⸗ 
nen Zustands. Jetzt aber hat ſich die andere 
Seite geeinigt und damit wenigſtens Klarheit ge⸗ 
ſchaffen: die drei radikalen Gruppen der Unab⸗ 
hängigen Sozialiſten, der (von Ledobour geführ⸗ 
ten) „revolutionären Obleute“ und des Sparta⸗ 
kusbundes haben ſich im Namen des Polizei⸗ 
präſidenten Eichhorn geeinigt und bilden einen 
geſchloſſenen eniſchloſſenen Liebknechtblock. Da⸗ 
mit iſt auch von der Regierung die Laſt der in⸗ 
neren Ungewißheit genommen. Sie muß. Sie 
kämpft um ihr und des Reiches Daſein. 

Die Liebknechtgruppe — um den radikalen 
Dreibund ſo zu nennen — verfügt in der Haupt⸗ 
ſtadt über eine nicht unbeträchlliche Macht. Sie 
hat tauſende von Arbeitern bewaffnet, ſie ſtützt 
ſich auf den wahrſcheinlich größten Teil der „Si⸗ 
cherheitswehr“ und der Matroſendiviſion; und iſt 
entſchloſſen, „mit Nägeln und Zähnen“ um ihre 
Beute zu kämpfen. Die iſt ſchon jetzt nicht ge⸗ 
ring. Das Berliner Haupttelegraphenamt ward 
am Montag nachmittag zum zweitenmal beſetzt, 
Wolffs Telegraphenbüro it in den Händen der 
Spariakiſten, die vier bedeutendſten unter den 
hauptſtädtiſchen Zeitungsverlagen ſind von den 
Liebknech garden „erobert“. Anſtelle des „Vor⸗ 
wärts“, deſſen die Spartakiſten ſich ſchon am 
Sonntag bemächtigten, fliegen wildredende 
Kampfblätter in die Menge. Beide Parteien 
forderten zu Kundgebungszügen auf, die denn 
tatlöchlich mit ihren Menſchenmaſſen um die Mit⸗ 
tagsſtunden des Montags die Stadt überfluteten. 

Die Regierung hielt Kriegsrat, fie ernannte 
Noste zum Oberkommandierenden der treu⸗ 
gebliebenen Truppen. In der Voßſtraße wurden 
die republ'kaniſchen Soldaten geſammelt und be⸗ 
waffnet, am ſtärkſten war das Reichskan⸗lerpa⸗ 
lais verteidigt. Auf der Gegenſeite verkündete 
Liebknecht: der Nat der Volksbeauftragten ſei ab⸗ 
geſetzt und ein aus Vertretern der Drei radikalen 


die Regierungsgeſchäfte übernommen. 

Kämpfe an verſchiedenen Stellen der Stadt 
wurden durch einen Vermittlungsvorſchlag der 
Unabhängigen Sozialiſten unterbrochen: Eich⸗ 
horn ſollte im Amte bleiben, bis eine gemiſch e 
Kommiſſion über ihn entſcheide, die Ziviliſten auf 
beiden Seiten ſollten entwa'fnet werden. Die 
Regierung nahm an; Spartakus lehnte ab. Jetzt, 
in der ſechſten Stunde. bielt Liebknecht feine Zeit 
für gekommen: vom Schloße her kündigte er an. 
er übernehme die Regierung. Unterdeſſen tobte 
5 Sturm der Seinen gegen das Reichskanzler⸗ 
palais. 

Was wird werden? Und ſind wir ſchon auf 
dem unterſten Grund oder im Anfang des Un⸗ 


heils? 
Die Reichsregierung für den 


GHrenzſchutz. 
Berlin, 7. Jantar. er ee 
a ameraden! utſch⸗ 
land iſt in ſchwerer Gefahr. Während wir an 
den Ausbau unſerer inneren Freiheit arbei en, 
iſt die Freiheit unſerer Landsleme im Oſten, aus 
dem täglich erſchütternde Hil'erufe an uns gelan⸗ 
gen, von außen bedroht. Noch ein paar Tage 
ohne energiſche Abwehr, und wir müſſen befürch⸗ 
‚ten, daß weitere Gebiete im Oſten dem polniſchen 


ſten Stunden der jungen deu‘fchen Republik miß⸗ 
braucht. Regierung und Volk proteſtieren gegen 
dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor 
En e Tatſachen zu ftellen. Wir haben de Wil- 
ſonſchen Punkte als grundlegend für den kom⸗ 
menden Frieden angenommen und werden ſie 
gewiſſenhaft halten. Kameraden! Pro eſte allein 
nützen nich's. Sie erſetzen die Nahrungsmit el 
nicht, die uns gesperrt 1 ſie ſcha fen de Koh⸗ 


len nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zu 
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Grunde gehen muß, ſie bringen uns das Anſehen 1 B erlin, 8. Januar. Die „Tägliche Rund⸗ 


„Die Reichsregierung 
Ebert. Scheidemann. Landsberg. Noske. Wiſſel. 


Erzberger rät den Weſtpreußen zur Selbſthilfe. 
Neuſtadt, Weſtpr., 8. Januar. Staats⸗ 
ſekretär Erzberger antwortete auf eine an ihn ge⸗ 
richtete deutſche Kundgebung: 
Deutſche Männer und Frauen im Kreiſe 
Neuſtadt dürfen ſich darauf verlaſſen, daß un⸗ 
ter keinen Umſtänden deutſches Gebiet polni⸗ 
ſcher Annexionsluſt zur Beute fällt. Aber Pro⸗ 
teſt der Deutſchen genügt nicht. Deutſche in 
Weſtpreußen müſſen freiwillige Heere aufbrin⸗ 
gen, um in Verbindung mit den zuſtändigen 
Militärbehörden dem Vordringen polniſcher 
Soldaten einen Damm zu ſetzen. Heute gilt 
für Weſtpreußen mehr wie je: Hilf Dir ſelbſt, 
ſo hilft Dir Gott. 
Gez. Staatsſekretär Erzberger. 


Ueber die Lage in den Provinzen 
Pofen und Veſtpreußen 


erfährt Wolffs Bureau noch: Bei Jackſchitz, Kreis 
Bomſt, verſammelten ſich deutſche Kräfte mit Ar⸗ 
tillerie. Nakel iſt wieder in polniſchen Händen. 
Nördlich von Nakel, bei Mrotſchen ſind die 
Kämpfe unentſchieden. Kolmar iſt in deutfcher 
Hand. Die Deutſchen rücken auf Wollſtein vor. 
Bei Liſſa etwas nördlich von der Stadt ſind die 
Bahngleiſe von den Deutſchen aufgeriſſen wor⸗ 
den. Bentſchen iſt in deulſcher Hand. 


Verhandlungen in Poſen. 

Poſen, 7. Januar. Heute wurde zwiſchen 
einem Vertreter der Regierung und den oberſten 
Volksbehörden verhandelt, um dem zweckloſen 
Blutvergießen ein Ende zu machen. Das Gene⸗ 
ralkommando des 2. Armeekorps nimmt an den 
e teil. Eine Verſtändigung wird 
erhofft. 

Der deulche kommandierende General in Poſen 
gefangen gefeht. 

Poſen, 8. Januar. Als Vergeltungsmaß⸗ 
regel gegen den aus einem Flugzeug aus Frank⸗ 
furt a. O. erfolgten Bombenabwurf wurde ge- 
ſtern die Internierung des kommandierenden Ge⸗ 
nerals von Bock und Pullach verfügt. Die Reichs⸗ 
regierung erſuchte darauf um Aufhebung der In⸗ 
ternierung, da die ſchwebenden Verhandlungen 
durch ſie ſehr empfindlich gefährdet würden. Der 
Oberſte polniſche Volksrat gab darauf die Zu⸗ 
ſicherung, daß die Internierung unverzüglich 
rüchgängig gemacht werde, wenn Bürgſchaf en 
gegeben würden, daß deutſche Flieger polniſches 

jebiet nicht mit Bomben bewerfen, gewiſſe in⸗ 
nierte und verhaktete Polen freigelaſſen und in 
Zukunft ihrer politiſchen und nationalen Be⸗ 
täigung wegen nicht interniert und verhaftet 
ſowie beſtimmten anderen Perſönlichkeiten die 
Fahrt nach Poſen ncht verweigert würde. Der 
kommandierende General befindet ſich augenblick⸗ 
lich unter militäriſcher Bewachung in ſeiner Woh⸗ 
nung. 

Zur Lage in Berlin. 
Benlin, 7. Januar. Die „Freiheit“ er⸗ 
1 5 Die Lage hat ſich ſeit geſtern wenig ver⸗ 
ändert. 


mittag 11 Ub- wider aufgenommen. x 


Groß⸗Berliner Verkehrsmittel für die 


Die Verhandlungen wurden bis in die 
frühen Morgenſtunden fortgeführt und heute vor⸗ 


ſchau“ ſchreibt: Die in den letzten Tagen ange 
wachſene Bewegung in Berlin hat ſich ganz ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten der Spartakusgruppe aus⸗ 
gedehnt. Durch Beſetzung der Berliner Stadt⸗ 


bahn und die teilweiſe Einſtellung des Verkehrs 


durch die Spartaciden iſt die Lage in ein außer⸗ 
ordentlich bedenkliches Stadium geraten: Augen⸗ 
blicklich findet der Verkehr auf der Hochbahn un⸗ 
ter ungeheurem Andrang des Publikums noch 
ſtatt, doch ſoll die Abſicht beſtehen, auch dieſes 
evölke⸗ 
rung abzuſchneiden. 

Auf der Berliner Stadtbahn iſt der Fernver⸗ 
kehr vollſtändig eingeſtellt worden, weil man 
Schüſſe auf die Züge befürchtet Auf den anderen 


Bahnhöfen wird der Verkehr anſcheinend noch 


aufrecht erhalten. Die weſtliche Vorortbahn auf 
den meiſten Linien. Der Potsdamer Bahnhof 
wurde von regierungstreuen Truppen beſetzt. 
Unterdeſſen hat die Regierung mit den Ver⸗ 
tretern der unabhängigen Sozialiſten ſeit heute 
morgen bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden 
hinein unausgeſetzt Verhandlungen geführt, um 
eine Einigung zu erzielen und den Bürgerkrieg 
zu verme den. Die Verhandlungen ſind abge⸗ 
brochen worden, da die Vorbedingung, nämlich 


die Freigabe der beſetzten Zeitungen und aller 


ſonſt beſetzten öffentlichen Gebäude und Geräte, 
durch die Vertreter der unabhängigen Sozigliſten 
abgelehnt worden iſt. Zur Stunde iſt die Regie⸗ 
rung damit beſchäftigt, das geſamte verfügbare 
Material zu ſammeln, um dann mit aller Ener⸗ 
gie und unter Anwendung aller verfügbaren Mit⸗ 
tel einzugreifen und Ruhe und Ordnung zu ſchaf⸗ 
fen. Beſtimmte Beſchlüſſe u. a. auch darüber, ob 
über das Stadtgebiet der verſchärfte Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt werden ſoll, ſind noch 
nicht gefaßt worden, et ift auch dieſe Fr ce bei 
dem außerordentlichen Ernſt der Lage in Erwü⸗ 
gung gezogen worden. 


Ueberfall auf das Kefretariat der Deulſchen 
demokratiſchen Partei. 

Berlin, 7. Januar. Um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags fuhr ein Auto mit Matroſen beſetzt, beim 
Sekretariat der Deutſchen demokratiſchen Partei 
vor. Die Mannſchaft drang ein und zwang das 
Sekretariat, das Gebäude zu räumen. Flu 
blätter und Wahlaufrufe wurden auf die Straße 
geſchleppt. 


Die Berliner rin. Baier der tpartafus- 


Berlin, 7. Januar. Die Berliner Zeitun⸗ 
gen ſtehen jetzt ſämtlich unter der Kontrolle der 
Spartakusleufe, während die Zeitungsbetriebe 
Scherr, Moſſe und Ullſtein ihre Blätter noch nich 
herausbringen konnten, ſind andere Organe bie 
her am Erſcheinen nicht verhindert worden. Die 
„Germania“ und „Tägliche Rundſchau“ können 
wie bisher ihre Meinung ausdrücken. 
„Volks⸗Zeitung“, „Berliner Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ und andere Blätter ſtehen dagegen unter 
Vorzenſur und müſſen ſich jeder Aeußerung ge⸗ 


gen die revolutionäre Arbeiterſchaft enthalten. 


Sparfafus und die außenpol liſche Lage. 

Berlin, 7. Januar. Die „Deutſche . 
meine Zeitung“ ſchreibt reg'erungsoffiziös: e 
bedauerlichen Vorgänge in Berlin am Sonntag 
und Montag haben nach bereits vorliegenden De⸗ 
peſchen der deutſchen Vertreter eine geradezu ver⸗ 
hängnisvolle Wirkung auf unſere außenpolitiſche 
Loge gehabt, Vertreter der Entente haben 
bereits erkundigt, ob Deutſchland nach Dielen 
eioniſſen in der Lage ſei, feinen finanziellen Ver 
pflichtungen zu entſprechen. Sie verlangen Si⸗ 
cherheiten für die Erfüllung ihrer Forderungen 
und drohen, ſich eventuell dieſe Sicherheiten auf 
eigene Fauſt zu verſchaffen, wenn ſich das deut⸗ 
ſche Volk nicht im letzten Augenblick gegen Spar⸗ 
takus zur Wehr ſetzt. So droht diſer Sklaven 
befreier uns in die Schuldknechtſchaft der Ent 
zu bringen. : 


Uever den Wirrwarr in Berlin 


am Anfang der Woche wird uns geſchrieben: 
Als ſich in den frühen Morgenſtunden Montags 
De Nachricht verbreitete, daß eine große Anzaht 
on Berliner Zeitungen — unter anderem die 
geſamten Betriebe Moſſe, Scherl und Ullſtein 
wie der „Vorwärts“ — durch Spartakusleute be⸗ 
ſetzt worden ſei, wußte der Einſichtige bereits, 
was die Gocke geſchlagen. Eine ungeheuerliche, 
nervenzerreißende Spannung lag über der 


Dann begannen die Demonſtrationen, die das 


N Fi 20 4 BEE, 


3 
n 


wirt 
1 


ne 
-e] 


F 


4 


— 


0 
. 


er . Welt 
5 


s 


Rieſigſte darſtellen, was Berlin bisher erlebl. Die 
Siegesallee war im Laufe des Vormittags beſetzt 
von Hunderttauſenden, die teils für, teils gegen 
die Regierung demonſtrierten. Nach und nach 
wurde de Friedrichsſtadt, das Zeitungsviertel, 
der Alexanderplatz militäriſch beſezz. Im Mar⸗ 
tall, unter den inden, hat der „Bolizeipräfi- 
ent“ Eichhorn fein Hauptquartier au“ geſchla⸗ 
gen. Je mehr der Vormittag ſich dem Mittag 
zuneigte, klärte ſich das Straßenbild infofern, als 
allenthalben die Regierungstreuen ausrückten 
und der Wilhelmſtraße zuzogen, um den Schutz 
der Reichskanzlei zu übernehmen. Viele Tau: 
Be durchwogten die Voßſtraße. Kurz vor 12 
hr gaben Regierungsmitglieder hier die Parole 
aus, daß die Soldtten warten, Waffen empfan⸗ 
gen und weiterer Befehle der Regierung gewärlig 
ſein follten.. Wenig ſpäter trommelten bereits 
an verſchiedenen Stellen der Stadt die Maſchi⸗ 
nengewehre. „Frauen und Kinder von der 
Straße!“ — der Ruf wirkte. Soldaten, bewaff⸗ 
net, übernahmen die Regelung des Verkehrs. Zu⸗ 
gleich wurden die erſten Verwundeten bereits 
herausgetragen und fanden bei Wertheim am 
Leipziger Platz Aufnahme. Dann wieder Ruhe. 
Aber mit Einbruch der Dunkelheit nahm das un⸗ 
heimliche Treiben in verſtärktem Maße ſeinen 
Anfang. Mit kurzen Pauſen knatternen in der 
der Gegend des Leipziger Platzes der Linden 
und der Wilhehnſtraße die Maſchinengewehre, 
dröhnten die Handgrangten. Noch weiß nie⸗ 
mand, wem Sieg, wem Niederlage erwächſt. Die 
unerträgliche Spannung dauert an. Was wird 
der morgige Tag bringen? 
Gefilmle Berliner Straßzenkämpfe. 
Berlin, 8. Januar. Auf dem Barifer 
verſuchten geſtern Sportakusleute in das Hotel 
„Adlon“ einzudringen mit der Behauptung, daz 
auf dem Doche des Hauſes Maſchinengewehre 
aufgeſtellt ſeien. Daraufhin begaben ſich e nige 
ital'eniſche Offiziere, die im Holel wohnen, auf. 
des Dach und überzeugten ſich, daß ſich dort kein 
Maſchinengewehr bel and, daß dagegen einige 
amerikoniſche Kinooperateure ſich aufgeſtellt und 
alle Kämpfe die ſich in der Gegend abſpielten, 
kinematographiſch aufgenommen hatten. 


Anruhen in Braunſchweig. 
Funn kfurt a. M., 7 mar. 


* 


* 


zes kevoſutionäre Arbeiterſthaft d 
f weig It heute in einen Sympathieſtre'k für die 
Pärkei Gistenech eingetreten. Um 3 Uhr ver⸗ 
ſenmelten ſich ungefähr 10 000 Arbatier mit etwa 
50 Maſchinengemehren und veranstalteten einen 
Zua durch die Stadt. Am ehemaligen; Kchloſſe 


wurden mehrere Anſprachen gehalten. Ein So⸗ 
Faliſtenführer aus Holland erklärte, auch in 
A 9 


Holland werde die Revolution nicht mehr auf⸗ 
zuhalten fein. Im Verlaufe der Demonſtratio⸗ 
nen wurden Zahlreiche Geſchätshäuſer von Zei⸗ 
tungen geſtürmt und unter ſtrenge Bewachung 
geſtellt. Der Straßenbahnverkehr iſt ſeit heute 
mitiag vollſtändig eingeſtellt. 255 
Spariatus in Dortmund. 
Dortmund, 8. Januar. Anhänger des 
Sparlakusbundes hielten geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab, nach der es in verſchiedenen Teilen der 
Stadt zwiſchen den Spor gciden und der Sicher⸗ 
heitswehr zu 3 n kam. Am Körner⸗ 
Platz. wo der B nrei fen Büro hat, 
wurden, mehrere Ziv'lperſonen durch Maſchinen⸗ 
gewehre verletzt. Am ſpöten Abend zogen die 
Demonſtranten unter Hochrufen auf, Liebknecht 
noch dem Druckereigebäude der „Weſtfälſſchen 
Allgemein Zeitung“, des Organs der Svaria⸗ 
eiden und beſetzt endie Betriebsräume. Die im 
Gehßude, liegenden gedruckten Zeitungen wurden 
auf der Straße verbrannt. Wegen Flugblatt⸗ 
verteiſung hatte die Sicherhei'iswehr über 20 
Spoxtgeiden verhaftet die om Abend wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden. Um 12 Uhr nachts wurde noch 
in verſchiedenen Teilen der Stadt geſchoſſen. Der 
Skraßenbahnverkehr wurde um 9 Uhr abends 


eingeſtellt. 

Eine Kundgebung Arbe ksloſer in München. 

München, 7. Januar. Gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags zogen im Anſchluß an eine Verſamm⸗ 
lung der Arbe'tsloſen auf der Thereſienwieſe etwa 
4000 bis 5000 Demonſtranten vor das Mufeum 
für nationale Fürſorge. Eine Abordnung über⸗ 
hrachte die Forderungen der Arbeitsloſen. Mi⸗ 
niſter Unterleitner teille mit: Die Forde⸗ 
rungen würden erfüllt werden. Währenddeſſen 
rief ein Soldat von einem Balkon des Min’ite- 
riums: Sie werden nicht erfüllt werden. Hier⸗ 
durch entſtand bei der Maſſe große Erregung, 
doch beruhigte man ſich auf Zureden des Vertre⸗ 
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England, den Vereinigten Stcaten und Italien 
eingeleitet werden. Eine Vollſitzung wird waar⸗ 
ſcheinlich am 18. Januar abgealten werden, der 
auch die Vertreter derjenigen Mächte beiwohnen 
werden, die mit den Mittelmächten die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen abgebrochen haben Der 
Zweck dieſer Sitzung beſteht in der Feſtſetzung 
der Delegierten jeder Nallon. An der Konferenz 
wird nach einſtimmigem Wunſch der Ulfi.erten 
auch Marſchall Foch teilnehmen, um feine An⸗ 
ſicht über militäriſche Probleme erörtern. 
Witten wieder in Paris. 

Paris, 7. Januar. Wilſon iſt, von 
Genua kommend, heute nachmittag mit Frau 
und Tochter in Paris angekommen. 

Nerſlaallichung der Cſenbahnen in Irland. 

Amſterdam, 7. Januar. Nach dem „All⸗ 
gemeen Handelsblad“ meldet der Dublin Eve⸗ 
ning Herald, die Regierung beabſichtige, mit der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in Irland zu 
beginnen. 


Sladttheater. 


Literariſcher Abend. Der Weibskeufel. 
Schauſpiel in 5 Akten von Carl Schönherr. 


Spielleitung: Direktor Hugo Haßker l. — 
Carl Schönherr in ſeiner erdgeborenen, urwüch⸗ 
ſigen Kraft iſt ein durchaus Eigener. Zwar 
finden ſich in feiner Komödie „Erde“ Faden, 
die zu Anzengruber und in ſeinem Schauſpiel 
„Glaube und Heimat“ ſolche, die zu den Natu⸗ 
raliſten hinüberführen, und in ähnlicher Weiſe 
offenbart ſich in dem „Weibsteufel“ eine ent⸗ 
fernle Verwandtſchaft mit Strindbergſcher Kunſt; 
aber Schönherr bleibt doch immer er felbft. Auch 
in dieſem Drama iſt es ein Urtrieb des Men⸗ 
ſchen, und zwar des bäuerlichen Menſchen, der 
die auftretenden Perſonen vollſtändig beherrſcht 
und damit den Gang der Handlung mit Natur⸗ 
notwendigkeit beſt'immt. War es in „Erde“ 
das Verhältnis zum Grund und Boden, zur 
Scholle und in „Glaube und Heimat“ der Kampf 
zwiſchen dieſemſelben Urgefühl und dem ebenſo 
mächligen Gefühle des Glaubens, was die dra⸗ 
matiſchen Werbungen auslöſte, fo arbeitet in 
den drei Perſonen im „Weibsteufel“ mit ele⸗ 
mentarer Kraft der Trieb der Geſchlechtstriebe, 
in jedem anders und doch wieder einheitlich. 
Da iſt der „Mann“; ſchwächlich, durch und durch 
krank, alles andere eher als ein Mann, bann 
er ſeinem ſtarken, geſunden Weibe nicht genü⸗ 
gen, aber fo ſtark iſt doch der Trieb in ihm, 
daß er, ſich ſtolz auf den Beſitz der „Schönſten“, 
auf fie nicht verzichlen will und, von raſender 
Eiferſucht entbrannt, zum Meſſer greift. Sie 
aber, das „Weib“, hat zwar in ſcheinbar glück⸗ 
licher Ehe mit ihvom kranken Ehegatten in der 
Vergeinſamkeit ſechs Jahre ruhig dahin gelebt, 
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aber Nawoem, etungl in inen Herzen gus 
Feuer der Leidenſchoft ſich en zündet baf, 
Wächſt es zur Raſerei an; das Weib wird 


zum Teufel, par nichts ſcſreckt ſie zurück, um 
zu ihrem Ziele zu gelangen Mit Brauien 
den wir uns von dem fücchterki und 
bei doch fo ſchönen und ech 
Weſen ab; wir verabſcheven es, aher wi 
ſtehen es und verzeihen ihm. Der „Jäger 
enblich erweckt vor allem unſer Micleid Wer 
den der „Man“ und das „Weib“ mehr wie 
derſtandslos von ihrem Triebleben dahinge⸗ 
riſſen, Jo kämpft er in ſchwerſtem Kar pfe für 
all ſein ſonſtiges ehrliches, braves Weſen an 
gegen den übermächtigen Trien, der doch Sie⸗ 
ger bleibt und ihn zum Mörder werden läht 
— Die Darſteller Cl Marſchall, Erna 
Molnar und Adolf Wiesner verdienen 
alle drei uneingeſchränktes Lob. Der kranke 
Kiüppel wurde ebenſo wahr und leidhafug 
vor unfere Augen gestellt wie der von Kraft 
fülle überſchäumende Jüngling und die von 
der Natur zur liebenden und geliebten Gattin 
und Matter beftimmte Frau, Lie, vom Dämon 
der Brunſt ergriffen, ſeloſt zur Dämonin wird. 
— Erwähnt ſei noch, daß vor Beginn der 
Vorſtellung Herr Direktor Haß kerl an die 
Zuſchauer eine Ansprache kichtete, in der er 
bat, im Intereſſe der Kunſt und der Künſler 
in errſten Aufnitten doch nich! in Lachen zu 
verfallen, eine Bille, der das Publikum willig 
nadjkam, und in der er noch weitere literari⸗ 
Nach dem fo erfel!⸗ 
Hünyleriſcher Er⸗ 
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Ihe Abende verſdrach 
reichen Ausfalle des erſten: 


. . 9 2 Ei DE folg, volles Haus, e Beifall, der 
darauf hörte wan aus der Mufeumſtraße Ma⸗ wir i 18075 nur dankbar zurufen: e 
ſchnengewehrfeuer. Die Unſerfuchung hat bis⸗ lequenteo!“ 9. 


her kein ſicheres Ergebnis gehabt. Leider wur⸗ 
den vier Perſonen ſchwer verwundet, von denen 
zwei bold dorauf ſtarben. 
ten fih die Maſſen. 


Hoffmann gegen Hän ſch. 
Berſin 7. Januar. Der frühere Kul us⸗ 
miniſter Adolph Hoffmann erklärte zu den Rich⸗ 
tigellungen feines Holſegen Hoen'ſch: Alle von 
Haeniſch erwähnten Töpereſen Teien von Haeniſch 
ſeſoſt nicht nur mit Bedacht, ſondern zumeiſt von 
feinen Mitorbeitern bearbeitet und faſt durchweg 
von Haeniſch unterzeichnet worden. 
Die Auslieſerung unſerer U-Boote. 
Paris. 7. Januar. Hopas. Dem „Ma in“ 
zufolge ſind von Deutſchlond 122 Unterſeebodte 
abäefiefert worden. Es müſſen noch ungefähr 60 
Unferſeeboole aboeliefert werden. Die letzte 
Gruppe beſteht aus den aus dem Mittelmeer zu⸗ 
rückkehrenden Einheiten. 
Die orſte Beſprochung über die Fr'edenskonferenz. 
Paris 7. Jonuar. Havosmeldung. Die 
erſte Beſprechung über die Friedenskonferenz 
wird am 13 Jonuar durch einen Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen den Miniſterien von Frankreich, 


Gegen abend zerſtreu⸗ 
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Aus Stadi und Cand. 
Tborn, 9. Januar. 

— Aredith fen an Reichsbeamle. Zwiſchen 
der Reichsregierung und der Verbandskaſſe der 
Spar⸗ und Darlehnsvereine iſt ein Abkommen 
getroffen worden, wonach dieſe ſich verpflichten 
aus einem ihr vom Reiche zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Darlehn in Höhe von 6 Millionen Mark an 
Reichsheamte auf Antrag Kredithilfen zu gewäh⸗ 
ren. Die Darlehen an die Beamten dürften das 
anderthalbfache des reinen Jahresgehaltes ein⸗ 
ſchließlich ruhegehaltsfähiger Zulagen, im 906900 
falle für den einzelnen Beamten jedoch 10 000 
Mark nicht überſteigen, ſind von den Beamten 
mit 3 vom Hundert zu verzinſen und ſollen im 
allgemeinen für einen Zeitraum von 5 bis 10 
Jahren gegeben werden. 

— Entlaffu bei der Marine. Es wird 
darauf hingewieſen, daß beſondere Marine⸗Ent⸗ 
laſſungsbüros für die im Deutſchen Reich zer⸗ 
ſtreuten und beurlaubten Marine⸗Mannſchaften 
eingerich et worden ſind. Solche Büros beſtehen 
u. d. in Danzig auf Kreuzer „Viktoria Luiſe“ an 
der Werft. Dieſe Entlaſſungsbüros haben die 


marinete le. Die in⸗der 


Aufgabe. die ausgedienten Marinemannſchaften 
zu enllaſſen, ſowen wie mög. auzu inden und 
ſie zu beraten. Außerdem veranlaſſen fie die 
Rüc führung der ſich bei ihnen meldenden Kapi⸗ 
lulanten und Dienſtpflichttigen an ihre Samm⸗ 
mgebung ſich aufhalten⸗ 
den ausgedienten Marinemannſchaften haben ſich 
zwecks Herbeiführung der Entlaſſung baldmägs 
wi den nächſtgelegenen En!laffungsbürss zu 
ogeben. 

— Verkehrsſtörungen nach dem Offen. Wie 
wir erfahren, iſt der Verkehr zwiſchen Königs⸗ 
berg und Berlin unterbrochen. Von Dienstag 
ab wurden nur Fahrkarten bis Kreuz verkauft. 
Die Züge ſollen jedoch, ſoweit ſich bisher feſt⸗ 
ſtellen ließ, nur bisSchneidemühl gefahren fein. 
Auch von Berlin iſt Mittwoch vormittag kein 
D⸗Zug in Königsberg eingetroffen. Der Grund 
der Unterbrechung ſteht noch nicht genau feſt. 
Anzunehmen iſt jedoch, daß er in den chaoti⸗ 
ſchen Verhältniſſen in Berlin zu ſuchen iſt. 

— Die Einr chlung von Schulgemeinde und 
Schülerrat, wie ſie das Miniſterium empfohlen 
hatte, iſt am ſtädtiſchenOberlyzeum in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Abſtimmung mit mehr als ½¼ Mehrheit 
abgelehnt worden. a 

— Die Fahrradbereifung Die Heeresbe⸗ 
ſtände an Fahrradreiſen find ſehr gering, und 
es kann nur den dringendſten Anforderungen 
entſprochen werden. Die Abgabe erfolgt bei 
der Fahrradreifen⸗Ausgabeſtelle in Spandau, 
Gewehrfabrik. Anträge auf Abgabe ſind unter 
Einreichung einer behördlichen Beſcheinigung 
der Dringlichkeit zu ſtellen. Die Abgabe erfolgt 
nach folgender Dringlichkeitsliſte: a) an Aerzte, 
Hebammen und Tierärzte, in erſter Linie mit 
Landprax's, b) an Reichs⸗, Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden, c) an Elektrizitätswerde für 
Störungsſucher, d) Kriegsinvaliden, e) an Gen⸗ 
darmen, an die Poſt. Es wird gleichzeitig be⸗ 
merkt, daß die Fabrikation auf Fahrraddecken 
freigegeben worden iſt, ſo daß die Händler in 
kurzer Friſt von den Fabriken mit Fahrradbe⸗ 
reifung verſorgt werden. 

— Aeber Sparmekallbewirkſchaf tung und 
Inkraftbleiben von Bekanntmachungen findet 
ſich eine Bekanntmachung im Anzeigeteil. 

— Die nächſte Skadtverordnelenverſammung 
findet Mitwoch, den 15. Januar, ſtatt. 

— Sportverein „Bilfula” Thorn. Geſtern 
Abend fand im „Löwenbräu“ die erſte Mitglie⸗ 
derverſammlung nach dem Kriege ſtatt, die ſehr 
gut beſucht war. Vor Eintritt in gie Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzende der fürs Va⸗ 
terland gefallenen Mitglieder, deren Andenken 
in der üblichen Weiſe geehrt wurde. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtatlete ſodann Bericht über den Stand 
der Spoblangelegenheit. Zur Neubearbeitung 
der Satzungen wurde ein Ausſchuß von 3 Her⸗ 
ren gewählt. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. Der Antrag mehrerer Mitglie⸗ 
der, beim Magiſtrat zwecks Freigabe des Sport⸗ 
plates vorſtellig zu werden, wurde zum Bes 
ſchluß erhoben. Mit den Uebungsſpielen wird 
em kommenden Sonntag begonnen. Zur Neu⸗ 
aufnahme meldeten ſich 3 Herren. Sämtliche 
Zuſchreften find an den Schriftwart des Ver⸗ 
eins, Herrn Kaufmann H. Güte, zu richten. 
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Die Lage im Bezirk Bromherg. 


Die „Oſtd. Rundſchau“ ſchreibt: Die Lage 
bann als günſtig bezeichnet werden. Den Polen 
ſcheint es zum Bewußtſein gekommen zu fein, 
daß ſie in ihrer Abſicht, die Deutſchen kampflos 
zur Unterwerfung unter ihr polniſches Zus 
kunflsreich zu zwingen, bevor die Friedenskon⸗ 
ferenz zu dieſer Frage Stellung genommen 
hat, einen großen Fehler begangen haben, und 
ſie ſcheinen zu fühlen, daß ſie jetzt als Aufrührer 
der gangen Strenge des Geſetzes ausgeſetzt ſind. 
Von deutſcher Scite find Maßnahmen getrof⸗ 
ſen, um die im Bezirk von den Polen beſetzten 
Orſſchaften wiederzugewinnen. In Hohen⸗ 
ſalza hatten die Polen am Sonntag ſehr 
ſchwere Verluſte, man ſpricht von über 100 To⸗ 
ten, desgleichen bei dem zweiten Kampfe bei 
Mrotſchen, wo ſich jetzt eine deutſch⸗polni⸗ 
ſche Bürgerwehr gebildet hat, die die Ruhe und 
Ordnung aufrechterhält. In Güldenhof iſt 
ein ſtärkeres deutſches Detachement 1 
Waffen zuſammengezogen, während a a 
hof in Jakſchitz von einer ſchwachen pol 
ſchen Abteilung beſetzt iſt. „ 

Hohenſalz a. privater Seite wird 
mitgeteilt, daß den polniſchen Operationen ge⸗ 
gen die Stadt ein gut angelegter Plan zu⸗ 
grunde lag, wonach die Stadt von Seiten 


angegriffen wurde. Die llſtandsbe⸗ 
n wurden auf older Seite ſchon 


vor dem Bruch nicht innegehalten, denn die 
Polen zogen während der Nacht aus der Um⸗ 
gegend heimlich Verſtärkungen heran. Auch 
hier handelt es ji) um eine wohl vorberei⸗ 
tete Sache, denn ſchon vorher hatten polniſche 
Streiflommandos von etwa 50 Mann mit Ka⸗ 
ſtenwagen bei allen deutſchen Beſitzern des Kreis 
es die Waffen beſchlagnahmt und weggeführt. 
Auf dieſe Weiſe ſind den Polen mindeſtens 1000 
Jagdgewehre in die Hände gefallen. In den 
benachbarten Kreiſen wurde ebenſo verfahren. 
Faſt überall wurden von den Beſitzern Pferde 
requiriert. Die Stadt Hohenſalza iſt jetzt in 
polniſcher Hand. Die dortigen deutſchen Trup⸗ 
pen ſind abgezogen und Dienstag abend in 
Bromberg eingetroffen. Ihr Verluſt ſoll 10 
Mann betragen. 

Von anderer Seite wird ferner berichtet: 
Nachdem Kruſchwitz nachts ohne Kampf durch 
Hinterliſt überwältigt worden war, ſetzten ſich 
von dort aus 600 Mann gut ausgebildeter 
und ausgerüſteter polniſcher Soldaten unter 
mehreren Offizieren in Marſch, um Hohenſalza 
anzugreifen. Inzwiſchen wurden elliche Ort⸗ 
ſchaften um Hohenſalza von den Polen beſetzt. 
Deulſche Zoll⸗ und Grengzbeamte, Diſtriktskom⸗ 
miſſare und Gendarmen ſüdlich und öſtlich von 
Hohenſalza wurden in ihren Wohnungen voll⸗ 
ben die ausgeplündert; einige von ihnen wur⸗ 
zen nach Poſen verschleppt. Die Polen bilden 
überall aus entlaſſenen deulſchen Soldaten 
Kompanien, deren Führer frühere deutſche 
Wachtmeiſter und Feldwebel ſind. Die ganze 
Bewegung leiten frühere deutſche Reſerveoffi⸗ 
diere polniſcher Nationalität, die keine Abma⸗ 
chungen der politiſchen polniſchen und deutſchen 
Führer achten. 2 

Ueber die letzten Ereigniſſe in Hohenſalza 
wird der „Oſtd. Rundſchau“ weiter gemeldet: 
Nachdem die Polen bei den Kämpfen am Sonn⸗ 
tag ungeheuerliche Verluſte erlitten hatten, die 
Zahl von 600 Toten und Verwundeten iſt eher 
zu niedrig als zu hoch geſchätzt, traten ſie mit 
uns in Verhandlungen ein. Es wurde verein⸗ 
bart, daß die deulſche Garniſon am nächſten 
Morgen Hohenſalza verlaſſen ſollte. : 

Die Beſatzung iſt aber ſchon in der Nacht 
zum Dienstag mit allen Waffen und Fahrzeu⸗ 
gen aus der Kaſerne ausgerückt und wurde bis 
in die Gegend von Jackſchitz von polniſchen Of⸗ 
fizieren und Mannſchaften eslortiert. In Groß 
Neudorf ruhte die Marſchkolonne aus und ver⸗ 
pflegte ſich notdürftig. Dienstag mittag trat 
ſie ihren Mgrſch auf Bromberg an, wo fie um 
7 Uhr abends in der Kaſerne der 14er eintraf. 
Die Bagagen und die Nachhut folgte. Die kleine 
Truppe, die mit äußerſter Tapferkeit am Bahn⸗ 
hof, an der Poſt und in der Kaſerne gekämpft 
hatte, befindet ſich in beſter Stimmung, bedau⸗ 
ert aber, daß fie nicht mit Verſtärkungen wenig⸗ 
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können. Einen ertenmahen Effie Rach 
auf die einmarſchierenden 140er die rege Teil⸗ 
nehme der Brombemger Bürger, die Wachſam⸗ 
keit auf den Anmarſchſtraßen zur Stadt und 
der Ernſt, mit dem in Bromberg alle Vorbe⸗ 
veitungen zur Abwehr von Handſtreichen und 
Angriffen von außen getroffen werden. 

Den Kämpfen am Sonntag ſind leider auch 
mehrere deulſche Bürger zum Opfer gefallen, 
darunter auch ein deutſcher Arzt, der in einem 
Lazarett tätig war. Die Tochter des Bürger⸗ 
meiſter wurde, während ſie aus dem Fenſter 
hab, von einem Schuß tödlich getroffen. 

Ueber die Gefechte bei Gneſen und Inin 
werden von privaterSeite noch folgende Einzel⸗ 
heilen gemeldet: Zum Schutze von Gneſen 
war von Bromberg aus eine größere Abteilung 
gemiſchter Waffen (Infanterie, Artillerie und 
Grenadiere) entſandt worden. In Zechau 
bei Gneſen kam es zu Verhandlungen zwiſchen 
dem Führer dieſer Abteilung den Polen. 
etwa 200 an der Zahl, die Damit endeten daß 
ſich die ganze Abteilung ergeben ſollte. Wäh⸗ 
rend die etwa 350 Mann ſtarke Infanterie mit 
Einſchluß der Offiziere die Waffen an die Polen 
ablieferte, lehnte der Führer der Artillerie, dem 
auch der Halbzug der Grenadiere zu Pferde 
zugeteilt war, die Uebergabe ab und zog ſich, 
gedeckt durch ein Geſchütz, in Richtung Rogowo 
nin — Bromberg zurück. Bei Elſenau 
trat dieſer Abtei ein polniſcher Trupp ent⸗ 
egen, der durch Artilleriefeuer in die Flucht 
geſchlagen wurde. Auch in Znin hatten in⸗ 
zwiſchen die Polen die Feindſeligkeiten eröffnet. 
Sie begannen eine aus 15 Mann beſtehende 
Abteilung der 12. Dragoner, die fi aus Gne⸗ 
ſen gerettet hatte, zu beſchießen, wobei zwei 
Dragoner getötet und einer verletzt wurden. 
Die deutſche Artillerieabteilung, die von Elſenau 
her im Anmarſch war, griff rechtzeitig in den 
Kampf ein und ſtellte in Znin die Ruhe wieder 


er. 2 
. Südlich von Poſen find die Polen bis Ko⸗ 
ſten und Schrimm vorgerückt. Beide Städte 
find am Sonntag von ihnen beſetzt. * 
Wie 5275 wil Been En 1 5 
n⸗Land unzählige e verbreitet, die 
Enke Landbevölkerung zur Einftellung der 
Lebensmittelausfuhr nach Weſten und in 
deutſches Gebiet verbietet. 5 
Im Konitzer A⸗ und S.⸗Rat teilte der Bow 
ſitzende mit, daß polniſche Legionäre über die 
alſche Rei enze n und ſich mit 
der polniſchen Bevölkerung, die Freiſcharen ge⸗ 
bildet habe, verbunden und in zahlreichen Or⸗ 
der Brovinzißofen wüſt gehmuft haben. Pieſe 
haben die Eiſenbahnſtrecken von Poſen 
nach Gneſen beſetzt, find nachNakel vorgedrun⸗ 
gen und ha auch den Eiſenbahnverkehr 
Schneidemühl⸗Bromberel unterbun⸗ 
den und die Eiſenbahnſchienen teilweiſe aufge⸗ 
riſſen. Sie beabſichtigen ferner, ſich des Krei⸗ 
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ſes Flatow zu bemächtigen und von hier aus 
nach Konitz zu kommen. Redner wies cu 
die gegen dieſe Gefahr getroffenen Maßnahmen 
hin und betonte nachdrücklich, daß die zu 94 
Prozent deutſche Stadt Konitz unter keinenum⸗ 
ſtänden ſich gutwillig in die Hände der Polen 
geben werde. g 
Nach Meldungen aus Liſſa ſtehen die Polen 
40 Kilometer von Liſſa entfernt. Sie ſind alſo 
damit etwa 70 Kilometer der Bahnlinie Bres⸗ 
Glogau — Berlin nahegerückt. 
Die militäriſche Hilfe. 
Wie es heißt, follten die Aufgebote für die 
militäriſche Wiederbeſitzergreifung Poſens und 
zur militäriſchen Sicherung Oberſchleſiens meh⸗ 
rere Armeekorps betragen. 


Marienwerder. Lohnbewegeng. Ein 
Zug von 20 Handlungsgehilſen und ewa 200 
Waldarbeitern begab ſich unter Führung des Ar⸗ 
beiterrals zum Regierungspräſidenten, um ihm 
ihre Wünſche zu unterbreiten. Die Handlungs⸗ 
gehilfen forderten Entlaſſung der während des 
Krieges in den behördlichen und privaten Beirie- 
ben beſchäft'gten weiblichen Hilfskräfte und Er⸗ 
ſetzung durch heimgekehrte Krieger, Feſtſetzung 
desGehalts für unverheiratete auf mindeſtens 250 
Mark und für verheiratete Angeſtellte auf 300 
bis 350 Mark monatlich, endlich Erhöhung der 
Stellenloſen⸗Unterſtützung von 3 auf 6 Mark 
täglich. Die Waldarbeiter verlangten einen Ta⸗ 
gelohn von 8 Mark und freie Bahnfahrt zu und 
von der Arbeitsitätfe. Regierungspräſident Dr. 
Schilling ſagte wohlwollende Prüfung und Er⸗ 
füllung aller berechtigten Forderungen zu. 
Elbing Ein 
der Silveſternacht bei Herrn Hirſchberg in 
Tiergart verübt worden. Die Tocher des Herrn 
H. traf Silvefter auf der Landſtraße einen Sol⸗ 
daten, der ſich Max Frieſe nannte. Der Mann 
erkundigte ſich nach dem Wege nach Rüdfort, 
da er dort zu Verwandten wollte. Schließlich 
wollte er jedoch wegen der inzwiſchen eingetrele⸗ 
nen Dunkelheit in Tiergart verbleiben und wurde 
von Herrn H. zur Nacht aufgenommen. Am 
Neujahrsmorgen war der Soldat verſchwunden 
und mit ihm 3000 Mk. — Von einem drei⸗ 
ſten Schwindel wird der „Elb. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Am Sonnabend vormittag erſchjen bei 
einem hieſigen Fabribbeſitzer ein gudgekleideter 

Herr und ſtellte ſich als Fliegeroffzier u. Freund 
und Kamerad eines in einer andern Stadt wei⸗ 
lenden Familienmitgliedes vor. Durch das ge⸗ 
wandte Auftreten des „Offiziers“ ließ ſich der 
Fabrilbeſitzer beſtimmen, ihm Vertrauen entge⸗ 
genzubringen, ihm ſeine Fabrikanlagen zu zei⸗ 
gen und ihn auch zum Mittageſſen einzuladen. 
Nachmitlags wurde von einem Hotel aus die 
Sorwaltung, eines von dem Fabrikbeſitzer vor 
einiger Zeit angekauften lanbwirtſchaftlichen 
Grundſtücks angerufen und erſucht, für den Fa⸗ 
brikherrn ſofork ein einſpänniges Fuhrwerk zum 
Hotel zu ſenden. Kurze Zeit darauf fuhr ein 

Docquart vor. Der „Fliegeroſſizler“ 1 das 

Fuhrwerk in Empfang, händigle dem Kulſcher 

ein Trinkgeld ein mit der Weiſung, daß er das 

Geſpann ſelbſt zurückbringen werde. Bis heute 
wartet man jedoch vergebens darauf. Das Pferd 

halte einen Wert von 4000 Mark. Die Krimi⸗ 
in pe hat inzwiſchen feſtgeſtellt, daß es ſich 
er en „Fliegeroffizier“ um dieſelbe Perſönlich⸗ 

it handelt, die am Donners ag einem Pelzwa⸗ 

rengeſchäft Pelzgarnituren im Werte von 3050 

7 ark und an demſelben Tage ebenfalls mittels 
ernſprechers zwei Geſchäften der Waſſerſtraße 
und des Alten Marktes mehrere Velourhüte ab⸗ 
geſchwindelt hat, Das Fuhrwerk hat der Gau⸗ 
kauft nem Pierdeſchlächter für 2500 Mark ver⸗ 
al und ift dann am Sonnabend im Schnellzug 
n der Richtung abgedampft, denn ein Gepäck⸗ 
träger des Bahnhofs bekundete daß Sonnabend 
abend ein Herr, auf den die Beſchreibung paßt, 

am Schalter ſein Gepäck gefordert, das er ihm 

noch in den Bahnwagen gereicht hat. 

ver 5 Nationalliberale 
in für Danzig und Umgegend hat in 

Anbetracht, daß die Notioralliberale Partei 

als ſolche aufgehört gat, zu beſtehen, die 

Auflöſung des Vereins beſchloſſen. Den Mit 
gliedern bleibt freigeſtellt, welcher von den 

bürgerlichen Parteien ſie ſich nach ihrer inne⸗ 
n 


ten Uebergengung anſchließen wall, 


Königsberg Einbruchs diebſtähte. 
Der Fürſorgezögling Paul Czerr und der 
Arbeitsburſche Bruno Grzegowski aus 
Brentau ſtahlen in der Nacht zum 3. Januar 
aus den Futterwerken in Neufahrwaſſer mittels 
er 14 wertvolle . ae die 15 
n zwei hmacher verkauften. er eine 
zahlte für den ganzen Treibriemen 50 Mk., der 
andere für den halben 80 Mark. Die Treibrie⸗ 
men ſind beſchlagnahmt und Täter und Hehler 
feftgenommen worden. Dieſelben Burſchen ha⸗ 
auch aus der Zuckerfabrik Neufahrwaſſer 
860 Pfund Jucker geſtohlen, die fie für 60 Mk. 
an einen hieſigen Bäcker verkauften. 
0 gsberg. wiſchen Ma⸗ 
troſen und Soldaten. 5 dem auf den 
e gelegenen Vergnügungshaus „Flora“ 
er am Sonnabend abend aus noch nicht auf- 
| ärter Urſache der „Königsb. Hart. 31g.“ zu. 
olge zu einer Schlägerei zwiſchen Matroſen und 
Soldaten, wobei auch Meſſer und Revolver eine 
Rolle ſpelten. Der Matroſe Auguſt Krauſe, der 
von unbekannter Hand einen Revolver in die 
and gedrückt bekommen haben will, ſchoß dem 
8 nen Auouft Dombrowski durch den 
Hals, wobei die Speiſeröhre verletzt wurde. Bald 
flogen auch von anderen Soldalen und Matroſen 
1 0 Meſſer aus der Scheide. Bei dem Kampf, der 
g cklicherweiſe bald beendet wurde, erhielten die 
Helden oben Genannten auch noch Stiche in den 
i den Ob noch weitere Perſonen verletzt wur⸗ 
ind naeh nicht feft. Die beiden Schwerverletzten 
der Jen von den herbeigerufenen Samar''ern 
uerwehr nach dem Hilfslazarett „Paläſtra“ 


Kampf 


frecher Diebſtahl iſt in 


gefahren. — Erſchoſſen. Wie der „Königs 
berger Hart. Zig.“ berichtet wird, wurde am 


Sonntag morgen um 2.30 Uhr der angeblich bei 


einer Flakbatterie in Pillau ſtehende etwa 30 
Jahre alte Oberleutnant T. vor dem Schloß von 
einer Matroſenpatrouille erſchoſſen. Oberleut⸗ 
nant T., der in Zivil war, ſoll in angetrunkenem 
Zuſtande auf der Ktraße Perſonen beläſtigt (nach 
2 Uhr nachts) und geäußert haben, daß er jeden 
Juden erſchießen würde. Hierauf hat ein Herr 
feine Feſtnahme durch eine Ma roſenpatrouille 
veranlaßt. Bei dem erſuch, ſich der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht zu entziehen, wurde Ober⸗ 
leutnant T. erſchoſſen. 

Czersk. Vom Zuge überfahren wurde 
auf Bahnhof Tzersk der Offizierſtellvertreter Hen⸗ 
nig vom Bezirkskommando Samter. Der 
Schwerverletzte wurde in das Lazarett zu Konitz 
gebracht. 


Kirchliche Nachrichten. 
b Freitag, den 8. Jauuar 1919. 
St Georgenkirche. Abends 8 Uhr Betſtunde. Herr 
Pfarrer Heuer. 2 


Aug aller Welt. 

Selbitmord des Fliegeroberleufnants Roelh. 

In einem Anfall von Schwermut verübte 
in Nürnberg der bekannte Fliegeroberleutnant 
Roeth Selbſtmord. Er war ausgezeichnet 
mit dem Pour le merite. \ 

Prozeſſe, die Jahrhunderte dauern 

Beim alten Reichsgericht in Wetzlar wur⸗ 
den Prozeſſe jahrhundertelang geführt; aber 
auch noch in neuerer Zeit, da der Schlendrian 
des Heiligen römiſchen Reiches deutſcher Na⸗ 
tion längſt verſunken iſt, nahmen Streitigkei 
ten mehr als ein halbes Jahrtauſend in An⸗ 
ſpruch. Der Prozeß, den die Bürger von 
Campan und Bagners miteinander ausfochten, 
begann im Jahre 1254, das Urteil wurde 
aber erſt im Jahre 1892 geſprochen. In dem 
kleinen Oertchen Campan wurde auch noch 
ein anderer Prozeß geführt, der ebenfalls 
viele Jahrhunderte dauerte, an deſſen Durch 
fechtung zahlreiche Rechtsanwälte ihr ganzes 
Leben lang arbeiteten und bei dem die Par⸗ 
teien unendlich viel mehr Geld verloren, als 
die Sache ihnen einbrachte. Ein alter von 
200 Jahren erreichte ein Prozeß der um die 
Hinterlaſſenſchaft des ungaruſchen Biſchofs 
Demelra geführt wurde. Der Biſchof hinter 
ließ feiner Familie gewaltige Beſitzungen, aber 
bei ſeinem Tode in der erſten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts waren die Güter von Türken 
überflutet, und es dauerte längere Zeit, bevor 
die politiſchen Verhältniſſe ſo weit geklärt 
waren, daß Anſprüche darauf erhoben werden 
konnten. Unterdeſſen war die Zahl der Erd⸗ 
berechtigten auf 1000 angewachſen, und da 


ſich dieſe im Jahre 1768 nicht einigen konn" 


ten, kam es zu einem Prozeß, der erſt 1890 
entſchieden wurde. Damals erhielt jeder der 
glücklichen „Erben“ 20 Mark, den weitaus 
größten Teil der Erbidaft, die urſprünglich 
4 Millionen wert war, hatten die Prozeßko⸗ 
en und die Honorare der Rechtsanwälte ver: 
ſchlungen. Einen Rekord auf dieſem Gebiete 
itellı ein Streif fall dar, der zwiſchen dem 
Grafen von Nevers und einigen Einwohnern 
von Donzy ausgefohten wurde. Der Prozeß 
begann im Jahre 1220 und wurde erſt im 
Jahre 1848 zur endgültigen Entſcheidung ge⸗ 
bracht. Er hat alſo insgeſamt nicht weniger 
als 638 Jahre geſchwebt. Man ſieht, Prozeß⸗ 
hänſe hat es zu jeder Zeit gegeben und wird 
es wohl auch immer geben. 


Heneſie Nachrichten. 
Die Malroſen ſagen ſich von 
Liebknecht los. 


Berlin, 8. Januar. Die Matroſen, die 
ſich geſtern in den Streit zwiſchen der Regie 
rung und den Spartaciſten neutral erklärt 
haben, haben, wie ſie auf das beſtimmteſte 
verſichern, alle Beziehungen zu Liebknecht und 

den Unabhängigen abgebrochen, die ihr bis⸗ 
heriger Führer Dornbach angeknüpft hatte. 
Dornbach iſt ſeit geſtern aus der Diviſion aus- 
geſchieden und geflüchtet. Er ſollte von den 
Motroſen verhaftet werden, wenn er von ihnen 
ergriffen wird. Die Haltung der Matroſen ift 
um ſo mehr von Bedeutung, als ſie ſeit einigen 
Tagen die Bewachung der Reichsbank über⸗ 
nommen haben. Die Matroſen wache ſoll ent⸗ 
ſchloſſen fein, die Bank gegen jeden Angriff 
ne um den Geſchäftsgang ſicher zu 
ellen. 


Die Bollsmarinedivifion verhält 
ſich neutral. | 


Berlin, 8. Januar. Die geſtern von meh: 
reren Mitlagsblättern gebrachte Nachricht, Lieb- 
knecht habe eine neue Regierung ausgerufen 
und feinen Sitz im Marſtall aufgeſchlagen, ent: 
behrt jeder Begründung. 

Die Volks marinediviſion hat ſich geſtern 
neutral erklärt. Sie ſteht weder auf der Seite 
der Spartaciſten, noch hat ſie Sympathie für 
die Regierung. Sie ſei daher nicht gewillt, 
ſich an den nahe bevorſtehenden Kämpfen der 
Spartaciſten und der Regierung zu deteiligen, 
ſondern will um Leute und Material zu ſchonen, 
den Ereigniſſen teilnahmslos gegenüberſtehen. 


zurückzunehmen. f 
regierungstreue Truppen heran und verſuchten, 


Der Kamf um Wolffs 
Telegraphen- Büro. 


Leipzig, 8. Januar. (Drahtnachricht.) 
Zu den Kämofen in der vergangenen Nacht 


um das Wolffſche Telegraphen-Büro wird den 


„Leipz. N. N.“ gemeldet: Die Regierung hat 


den Befehl gegeben, das W. T. B., das noch 


immer in der Hand der Spartakiſten iſt und 
deſſen Dienſt ſeit vier Tagen unterbrochen iſt, 
Gegen 1 Uhr nachts rückten 


das Gebäude in die Hand zu bekommen. Die 
Verteidiger erklärten, daß ſie freiwillig den 
Platz nicht räumen würden. Darauf wurde 
das Feuer eröffnet. Das im Echkfenſter auf⸗ 
gestellte Maſchinengewehr hielt die Straße 
nach beiden Richtungen hin unter Feuer. Die 
Negierungstruppen verſuchten, von den 
Hausfluren aus mit Handgranaten und 
Maſchinengewehren dem Gegner beizukommen, 
vermochten jedoch das Gebäude nicht zu neh⸗ 
men. Nach etwa einer halben Stunde wurde 
der Kampf abgebrochen und die Regierungs⸗ 
truppen erbaten Verſtärkungen. 


Aufruf der Reichsregierung. 

Berlin, 8. Januar Die Regierung 
veröffentlicht folgenden Aufruf: Mitbürger! 
Spartakus kämpft jetzt um die ganze Macht. 
Die Regierung, die binnen 10 Tagen die 
freie Entſcheidung des Volkes über ſein poli⸗ 
liſches Schickkal herbeiführen; will, ſoll mit 
Gewalt geſtürzt werden. Das Volk ſoll 
nicht ſprechen dürfen. Seine Stimme ſoll 
unterdrückt werden. Die Erfolge habt Ihr 
geſehen. Wo Spartakus herrſcht, iſt jede 
perſönliche Freiheit und Sicherheit aufgeho⸗ 
ben, die Preſſe unterdrückt, der Verkehr lahm⸗ 
gelegt. Teile von Berlin ſind in Stätten 
blutiger Kämpfe verwandelt, andere ſind ſchon 
ohne Waſſer und Licht. Proviantämter 
werden geſtürmt, die Ernährung der Solda⸗ 
ten und der Zivilbevölkerung iſt unterbunden. 

Die Negierung trifft alle notwendigen 
Maßnahmen, um dieſe Schreckensherrſchaft zu 
zertrümmern und ihre Wiederkehr für alle 
Zeiten zu verhindern. Einſchneidende Hand⸗ 
lungen werden nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. Es muß aber gründliche Ar⸗ 
beit getan werden, und dieſe bedarf der 
Vorbereitung. Habet nur noch kurze Zeit 
Geduld, ſeid zuverſichtlich, wie wir es ſind, 
und nehmt Euern Platz eniſchloſſen ein für 
die, die Euch Freiheit und Ordnung bringen. 
Gewalt kann nur mit Gewalt bekämpft wer⸗ 
den. Die organiſierte Gewalt des Volkes 
wird der Unterdrückung und Anarchie ein 
Ende machen. Teilerfolge der Feinde der 
Freiheit, die oon ihnen in lächerlicher Weiſe 
aufgebauſcht werden, ſind nur von vorüber⸗ 
gehender Bedeutung. Die Stunde der Ab⸗ 
rechnung naht. 


Ruſſiſche Bolſchewiſten in Berlin. 
Berlin, 8. Januar. Wie die Germania 
aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfährt, ſind 
1000 ruſſiſche Bolſchewiſten in Berlin einge: 
troffen und halten ſich dort in deutſcher Sol: 
datenuniform auf. 


Enkſchloſſenes Vorgehen 
der Reichsregierung gegen die 
Sparkakiſten. 

Leipzig, 8. Januar. (drahtnachricht) 
Nach einer Meldung der Leipziger Neueſten 
Nachrichten iſt, nachdem geſtern abend die Ver; 
handlungen mit der Spartakus gruppe von der 


Regierung als ausſichtslos abgebrochen wurden 
und die Regierung dadurch freie Hand erhalten 
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Kranken Frauen 
und Mädchen teile ich un- 
entgeltlich mit, wie ich 
von meinem langjährigen 
Frauenleiden (Weissfluss) 
in Ban ERST befreit wurde. 
Rückporto erbeten, Frau 
Marie Bessel Berlin 1 
Hallesche Str. 23. 
af 
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Nach einer Meldung der Tägl. Nandſchau fol | 
auch die Volksmarinedioiſſon vollſtändig ſich; 
auf die Seite der Regierung geſtellt haben. 
Am Nachmittag wurden von den Matrojen 
5 Geſchütze am Marſtall aufgefahren. 
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Bahdraderei der Thorner Oftdenkſchen 
8 


:: Fernruf 46 


Jlushaus 


mit Mittelw. mit größerer An⸗ 
zahlung vom Selbftkäufer zu 
kaufen geſuchk. Offerten unter 
A. B. 191 an die Geſchäfts⸗ 
„de dieſer Zeitung. 


hat, die Regierung entſchloſſen, von dieſe r 


Handlungsfreiheit volſten Gebrauch zu machen, 
Jetzt ſoll alle Rückſicht fallen. Zur Beſtätigung. 
daß es jetzt der Regierung ernſt ſei, wird darauf 
hingewieſen, daß bereits im Laufe des Dienstag 
Abend aus der Kaſerne der Gardepioniere und 
dem Proviantamt die Regierungstruppen zuruck⸗ 
genommen worden ſind. Dasſelbe Blatt meldet 
weiter: Das B andenburger Tor und der 
Reichstag waren von Spartakiſten erſtürmt 
worden wurden aber von regierungstreuen 
Truppen zurückerobert. Auch ſonſt hatte es 
den Anſchein, daß im Zentralrat der Stadt die 
regierungstreuen Truppen das Uebergewicht 
hätteu, im Oſten dagegen und in den Aus⸗ 
läufern der Stadt die Spartakusanhänger. In 
den Vororten iſt die Bardejhügen:Dio ſion in 
Stärke von eiwa 8000 Mann zufammengezogen, 
auch andere Truppen ſollen in Marſch geſetzt 


ſein, die im Laufe der Nacht erwartet werden. 


Der Angriff müßte die Entſcheidung bringen 
und Berlin am Mittwoch zum Schauplatz 
ſchwerer Kämpfe machen. 


Keine Beſetzung von Berlin durch 
die Entente. 

Wien, 8 Januar. (Dr) Wie das Frem⸗ 
denblatt von beitimmt unterrichteter Seite hört, 
find die Enſentemächte von der früher gehegten 
Abſicht, Berlin zu beſetzen, trotz der geſtrigen 
Vorgänge abgegangen. In Paris herridt 
die Anſicht, daß der Berliner Brand in ſich 
ſelbſt zuſammenfallen müſſe, oder, wie ein 
franzöſiſcher Diplomat ſich ausdrückt, „das 
Neſt ausbrennen müſſe“. Welche Wendung 
die Ereigniſſe in Berlin auch genommen haben, 
ein bewaffnetes Eingreifen der Ententemädte 


kann als ausgeſchloſſen gelten. 
Franzöſiſche Drohung über den 

Abbruch der Vaffenſtillſtands⸗ 

verhandlungen. 

Genf, 8. Januar. (Dr) Nach einer Havas⸗ 
meldung berichtet Clemenceau in Homme 
libre: Der Oberbefehlshaber erhielt den Auf⸗ 
trag der fran zöſiſchen Regierung, im Falle der 
Biſhung der bolſchewiſtiſchen Regierung die 
weiteren Verhandlungen mit der deutſchen 
Wuffenſtillnands⸗Kommiſſion abzubrechen und 
dieſe aüs dem beſetzten Gebiet zu entfernen 
Ausſchluß feindlicher Staals⸗ 
angehöriger von der engliſchen Börſe. 

London, 8 Januar. (Dr.) Die öffent 
liche Börſe hat beſchloſſen, daß keine deulſchen, 
öſterreichiſchen, ungariſchen oder tülrkiſchen 
Staathangehdrigen von der Vörſe angeſtellt 
werden Dürfen. 


Wilſon gegen die Jortſetzung der 
Inkervention in Rußland. 


Paris, 7. Januar. (Drahmachricht.) Reu⸗ 
ter. In gut un errichteten Kreiſen it man feſt 
überzeugt, daß Wilſon perſönlich gegen die 
Forijegung der Inſervention in Rußland iſt. 


Die Lage in Spanien. 

Madrid, 8. Januar. (Drahinachricht.) 
Havas. Das Blatt Abe veröffentlicht die 
Grundlinien eines Statuts für Catalonien, 
das von der unter Vorſitz von Maura 
tätigen Kommiſſion ausgearbeitet worden iſt. 
Catalonien ſoll eine beratende Stimme erhalten, 
die deu Namen einer regionalen Dispojition 
führen ſoll. In Barcelona wird die Re⸗ 
gierung durch einen Zivilgouderneur vertreten, 
ſein. Die Cortes und die ſpaniſchen Gerichts⸗ 
höfe bleiben beſtehen. 


Vordringen der Tſchechen in 
oeſtereichiſch-Schleſien. 


Troppau, 8. Januar. Die Tſchechen 
haben Freudental, Zuckmantel und Ben⸗ 


n iſch beſetzt. 
FJulſtetunte wicht. 


Damen zum Abendkurſus nimmt 
noch an Gehrtz. Damen: Friſeur, 
5 Markt 21, 2 Tr. 


|Kyfträuser-Tachnikum 


| @rankenhrusen 
| Mascinenbau- u, Elektr.-Ing.- Werkm. -Abt, 


Wiederhol. Kurse für Krieg tei nehmer 
Mitte Januar 1919. 


7 
N Dir. Prot. Huppert 
—— nn 


au It sm Woidenalz 


(für Bantoffelmadher). 
JohaneesSkowienek Baugeſch, Thorn. 


— — —— — — 


Waagen : 


zum Schlachten von 4 Pfund auf 
wärts kau 


Hermann Rapp, 


Breiteltraße 20. Telephon 22 


Aus meinem Fiegeleigeundjtud 


Zlotterie find zu verkaufen 


U Henne 


1 


Be De 


Pr 
F 


Allen Freunden und Bekannten meinen 


herzlichen Dank 


für die Beweiſe freundlicher Anteilnahme 
Heimgange meines lleben Mannes. 


Thorn, den 9. Januar 1919. 


Idu Kaminski 


bei dem 


Ww. 


e 


TR 


TEA 


Fe 


Am 5. Dezember 1918 iſt eine Nachtragsbekanntmachuna 
Bit. a. 28512. 18 KRA (K. St. I d 13332) zur Berordni 7 
Belt. m. 48/12 18 KRA (K St. I d 13001) vom 18. 11. 8 
in Kraft getreten betr. 

Verbrauch der für Ariegszwede zugewieſendn Sparmekall⸗ 
. mengen zu Friedensjwede 

ferner eine Bekanntmachung III. 441/12. 18 D. M. A. (K. St. 

1 d 13395) vom 9. 12. 18 ber. 

Inkraftbleiben von Bekangimachungen. 

Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Re 
gierungsamis: und in Kreisblättern bekanntgemacht worden 
und bei der Kriegsamtsſtelle Abt. 1 d, Danzig, Krebsmarkt 
2/3, einzuſehen. . 

Danzig, den 4. Januar 1919. 

Kriegsamtsſtelle. 
Die Beauftragten 
des Vollzugsgusſchuſſes des Arbeiter- und Soldatentafs. 


Bekanntmachung. 
Die am 8. 1. 1919 im Sitzungsſaale des Arbeiter- und 
Soldatenrats verſammelten Abgeordneten der Thorner Bürger: 
ſchaft, deutſcher und polniſcher Nation, beſchließen, 


von jeg iwer Beflaggung Privater und öffenklicher 
1 0 1e Hebdube bis zur Itlebenslo ferenz 
5 En den 8. Januar 1919. 


Diederterter des Thorner Bärgerrafs, des Ragiſtraks, 
us Dolaiſchen Borfstats und des Mevelier- mad 


Selögtentats, 
Der Bürgerverein der Thorner Vorſtädke: 
Adolf Krause, Vorſitzender. Lehrer Paul. 
Der polniſche Volksrat: 


W. Szuman, Dr. Steinborn, H. v. Tempski, J. Sulecki, 
A. Rosochowiez, K. Buntkowski. 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein: 
Paul Meyer, Vorſitzender. Hoffmann, Greth, Kirmes, 
Grunwald, Nikolas Feilchenfeld, Dr. Wolpe, H. Stephan, 


Dombrowski. 
Die Delegierien der polniſchen Soldaten: 
Blaszezyk, Kozielack, Langanka, Ryba, Kalamarski, 


Dobroszewski, Drabinski, Topolinski, Duchnicki, Boja- 
nowski, Zielinski, Nalaskowski, v. Powierski. 


Der Magiſtrat: 


Oberbürgermeiſter Dr. Hasse. 


Der Arbeiter- und Soldatenraf: 
Böhme, Makowski, Hinz, Danischewiez, Grodick, Blume, 
Fister, Becker, Wohlfeil, Rose, Folger, Kiehnscherf, 
Neumann, Schulze, Gardzielewski, Wuttka, Less 


Bekanntmachung. 


Die ſtäduſchen Körperſchaſten haben eine 


Perſonenbeſtandsaufnahme 


beſchloſſen, die am 


Sonnkag, den 12. Januar 
ſtattfinden fol 

Sie bezweckt nach dem Vorgange früherer Volkszählungen ins 
beſondere das Naripnalttäten- Ber hälınig in der Stadt feſtzuſtellen 

Nich dem Vorgange der Volkszählung im Jahre 1917 iſt die 
Stadt in 72 Zählbezirke eingeteilt worden, für deren Beſetzung mit je 
einem Borftene: wir hauptſächlich die Lehrkräfte in der Stadt in Aniprucy 
nehmen müſſen. 

Die Gewinnung von Zählern liegt den Herten Zählbe ürksvorſtehern 
ob. Dieſe erhalten die nötige Anzahl Zählnogen alsdann am 8 vorm 
und find eiſucht worden, die Zähler zum Empfange und zur Nusieilung 
an die Haushaltungsdborſtände emſprechend in Anspruch zu nehmen, 
bab am 1 abends ſpäteſtens jeder Haushaultungsvorſtand im Veſitze 

es aus zufüllenden Zählbogens in. 

Die Abholung der Jühlbogen durch die Zähler (Zählerinnen) 
hätte am Montag, den 13. d Mis. bereits zu beginnen, und wäre das 
1 und vom Zählbezirtsborpeher nach Möglichkeit auf Voll 

ändigteit der Angaben geprüfte Schriſtwerk ſchon bis zum 15 Januar 
3 Uhr nachmittags zu unſerer Regiftraiur, Zimmer 18, zurückzullefern. 

Die Zähler werden beſonders darauf bingemiefen, daß fie die 
be über Mutterſprache und Nationaltiät gewiſſenhaft ausfüllen 

en. 

Als nicht dem deutſchen Reiche angehör'g find in Spalte 10 nur 
die Aus länder einzutragen, Elſäſſer oder Lothringer als ſolche ausdrück⸗ 
lich zu bezeichnen 

5 Wer ſich in Spalte 9 als polniſch (Pole) benennt, iſt in Spalie 
10 als „dem deutſchen Reiche angehö.ig* durch unterſtreichen des 
Wortes „ja“ einzutragen Seloſtoervandlich find alte zur Haushallung 
gehörenden Perſonen ohne Unterſchied des Alters in die Zahlpogen 
aufzunehmen SR, 

Wit bitten die Haushaltungsvorftände dringend, die Zählbogen 
6 auszufüllen, den Zählern vom 13 ab zur Verfugung zu 

alten, ihnen über gaupt die Arden möglchſt leicht zu machen. 

Thera, den 6. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 


a Großer Webereikonzern, der beinahe alle Aıtitel ſelbſt ſpinnt und 
webt, ſucht tüchtigen beſonders bei Fabriken und ſonſtigen Verbrauchern 
deſteinge führten 


| Verkreter. 


Angebote unter D. U. 96 an Rudolf Mosse, Dresden. 


1 


| Arbeitsnackweiſe vorhanden. 
werdet Arbeit finden und heft jo am beſten Eurem Vaterland. 


Bekanntmachung. 
Sämtliche vom Magiſtrat für Bahnbenutzung ete. 


heutigen Tage ab ungültig. 


5 ausgeſtellten Ausweiſe ſind vom 


Von heute ab werden dieſe Ausweiſe vom Polizei- 


1 E des A.- und S.-Rates ausgeſtellt. 


Thorn, den 9. Januar 1919. 
Kluske, Polizeimeiſter. 


Rufruf. 


An die Landbevölkerung! 


Stunden der größten Not find in unſerem Vaterlande an⸗ 
gebrochen. Die Aufrechterhaltung unſerer inneren Wirtſchaft 
iſt auf das ſchwerſte gefährdet. Mangel an Kohlen und Roh 
toffen legen die Induſtrie in großem Umfange lahm. Ange⸗ 
zählte zurückkehrende Krieger find arbeils- und erwerbslos. 
Es wird unmöglich ſein, dieſen allen und den vielen anderen 
erwerbslos gewordenen Arbeitern in Induſtrie und Handwerk 
Unterkunft, Nahrung und Arbeit zu geben. Hier muß und 
kann das Land helfen. Landwirte, Ihr habt in aufopfernder 
Weiſe und unfer Enſetzuna Eurer ganzen Kraft bisher ge⸗ 
holſen! Helft auch jetzt, die zurückkehrenden Krieger und alle 
anderen, die keine Arbeit finden, auf dem Lande zu beſchäf⸗ 
tigen. Gebt ihnen Arbeit, Nahrung und Wohnung, auch dann, 
wenn Ihr Euch ſeldſt im Raum beſchränken müßt. Baut Wege, 
melioriert Euere Felder und Wieſen, macht Waldarbeiten, 
kurz, ſchafft Arbeit! Das iſt jetzt eine hohe, ſittliche Pflicht der 
Landwirtſchaft. 

b Ohne Opfer wird und kann es nicht dabei abgehen. 
en allem aber muß jetzt die Forderung der Erhaltung un: 

ſerer landwirtſchaftlichen Kraft und der inneren Ruhe und 
Sicherheit ſtehen. Steigert die Erzeugung, ſoweit es irgend⸗ 
möglich iſt, nehmt an Menſchen auf, ſoviel als Ihr nur irgend 
unterbringen könnt und arbeitet ſo mit am Wohle unſeres Va⸗ 
! terlandes Was vom Reichsamt für die wiriſchaftliche Demo 
bilmachung geſchehen kann, um der Landwirtſchaft zu helfen, 


wird geſchehen. 
Arbeiter! 

Induſtrie und Handwerk, die Euch bisher beſchäftigt 
haben, liegen danieder. Die Kohlen- und Transportnot zwingt 
ſie zur Einſtellung oder Einſchränkung der Arbeit. Das Land 
aber braucht Arbeiter. In den landwiriſchaftlichen Betrieben 
iſt überall vieles nachzuholen. Nichts iſt jetzt wichtiger als die 
Sicherung unſerer Ernährung. Landverbeſſerungen, Wegebau⸗ 
ten und viele andere Arbeiten ähnlicher Art harren der Aus⸗ 
führung. Bei der Beſtellung und Ernte des kom wenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahres können viele Arbeiter lohnende Beſchäftigung 
mon Es gilt, den Boden bis zum letzten Fleckchen zu be 

auen. A 
Das Land ruft Euch und braucht Euch! 
In jedem größeren Verwaltungsbezirk find land wirtſchaft⸗ 
Wendet Euch an ſie, Ihr 


PPTP 


1 


Reichsamk 
für die wiriſchaftliche Demobilmachung 


(Demobilmagyungsamı). ; 
Noth 


Brennſpiritus für Säuglinge. 


Der große Andrang zur Spirtusmarkenausgade im Vertellungs⸗ 
amt II. Brüdentröße 13 und der Häufige Verſuch der Abfor derung von 


Brennſpiritusmarken durch unberechtigte Perſonen veranlaffen uns die 


Ber tei ung det Brennſotritusmarken underweltig zu kegeln Zunächſt 
ſollen neue Bezugsausweiſe für Säuglinge im Verteilungeamt I Zimmer 
3, wofelbft eine genaue Prüfung über die Empfange berechtigung ſtott 
finden wi d, in der Zelt vom 10 bis 13 Januar 1919 zue Ausfertigung 
gelangen und zwar: 
Freilag, den 19. Januar 1919 für die Säuglingsmäller iu 
Moder. 
Sonnabend, den 1. Januar 1919 für die säuglingsmütter der 
Eulmervorjtadt und Jafobsvorſtadt, 
Montag, den 12. Januar 1919 für die Säuglingsmütler der 
Innenſtadt. 
Dienstag, den 13. Januar 1919 für die Säuglingsmütler der 
5 Bromberger-Borftadf. 
Einen Brennfpiritusbezugeausmweis dürfen nur Mirderbemittelte 
abfordern, die keinen Nuskocher oder elektriſchen Rocher beſitzen. 
Die alte Beſcheimmgung zum Spirttusbezug iſt abzugeben. 
Ferner find vorzulegen: 
Der Brotkartenaus wels, 
die Geburtsſcheine der Kinder, 
der Petroleumbe zugsaus wels. 
Zur Abholung der Brennipirttusmarken werden künftig Nummern 
über die jewells verfügbaren Brinniptiitusmengen aufgerufen werden. 
Thorn, den 8 Januar 19 9 


der Magiftrak. der Atheiter- und Solbakentak. 


Aus dem Felde zurück 


habe meine Werkstait für 


wieder eröffnet 


Neu-Aufertigungen sowie Umarbeitungen und Reparaturen 
werden schnellstens ausgeführt 


J. Rosenthal, Erückenstr. 181. 


bg an rrengarderoben 


Nußbaumbüfett und 
Herren Gummimantel 


Ballerfleiet S 


find ſofort zu verkaufen. Zu er | a eh. Sol katzen 


2 Paar ganz nene, derbe 
1 


fragen dei Schachtmeiſter S. Hinz, zu kauſen geſucht. Angebote unter 
Thorn⸗Mocker. blerſtraße Ni. 26. K. I.. 194 an die Geſch. d. Ztg. 


Tanzkränzchen 
demafzatiichen Mahlvereius Gramichen 


am Sonnabend, den 11. d. Mts., 
im Gaſthaus Felske-Gramtidhen 


Gäſte herzlich willkommen. 


1 


Anfang 7 Ahr 
Felske 


Achtung! 


Achtung! 


 Heffeniliche 


Frauen berſammlung 
Sonnabend deu 11. Jaunar 1919, 


abends 8 Uhr, 
— im großen Saale des Artushofes.—? 


RN Vorkrag: . 
Die Renche demoktalicke Partei Md dle Frazen. 


Referentin: 
Freie Ausſprache! 
Bürgerinnen! 


Frau Carstern-Elbing. 


Freie Ausſprache! 


Deutſchlands Wohl und Deutſchlands Zu⸗ 


kunft hängt von dem Ausfall der Naſionaloerſammlungswahl 
ab! Laßt Euch aufklären und klärt unſere Mitſchweſtern auf! 


Beſucht die Verſammlung! 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


RT 


See 


Ie Baltspartel 


Orks- und Kreisgruppe Thorn. 


Dolis-Deriammlung 


a 


m 


Sonntag, den 12. Januar, vorm. 11 Uhr, 
5 im Arkus hof, großer Saal. 


Juſtizrat Wannoe, Zoppot, ſpeicht über: 
Die politiſche Lage. 


Alle Freunde unſerer guten Sache ſind berzlich einseladen. 


Sphneider e 


auf Ziobi, Großſtücke, 
ſchneider ſtellt ſofort ein 
J. Tschicholios. 


Erfahrener, zuverläſſiger 


Mibeltalalscher 


findet Stellung bei 


Kasimir Walter. 
Thorn⸗Mocker :: Geretſtraße 49 


besungen 


dlempnerei und Inſtallatie,sgeſchüft, 
Araberſtraße 4. 


Babe alznstenende Fraa 
oder Fräulein als Stüge der 
Hansfran von ſogleich gel. Meld 
u. Nr. 195 an die ©: ſch d. Ztg. 


Sehriränlein 


für mein Kontor ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen an 
A. Irmer, Culmer Chauſiee 1. 


und Tag 


Anodıterin gesucht 


Mellienſtr. 101, linker Aufg., 1 Tr. 
zur 1. Stelle gleich zu vergeben. 
Off u. L. 197 an die Geſch d. 3. 


1-5 Matt 


Hypothek zur 1. Stelle Stadt⸗ oder 
Landgrundſtück von ſofort zu dere. 


Ang. u. 5. T 196 an dir G ch. d. 3 


hen autene U Lebe 0 


ſtehen preiswert zum Verkauf 
Brauerei Engliſch Brunnen, 
— Ge Roter Weg z. 
Zu verkaufen: 
1 Gaskrauleuchter 
2 Gaslampen 
1 Kleiderſchrank 
1 Berctitow 
1 Paar lange Stiefel 


quterbalten. Aroberktr 4, m Laden. 


ahl Amerutenel 


zum Decken geſucht. Nachricht er 
bittet Obetfeuerwerker Spielhagen, 
Schießplatz. 


. * E 4 > | 
3 Moll, Zimmer 
evil. mit Pension, das eine mit 
. 


Freitag, 10. Sanıfar, 70 Uhr: 
Eiterariſcher Abend. Zum 2. Male: 


„det Veisst uf.“ 


Sonnabend 11. Januar, nachm 3 Uhr 
Märchen vorſtellung! Erei. Preiſe! 
Zum J. Male! 


„Hänel und Stele“. 


Abends 71 Uhr! Ermäßigte Preife! 
Zum letzten Male! 


I Kaas a A l Wollen“, 
Sonntag, 12. Iınuar nachm 3 Uhr: 
Zum legten Male! 


„Die Fledermaus“. a 
ER 
Rn bencg c e 
ec If Bra 
Sontelfer Musen, 


Mellienſtraze 112. 
AMaararbeiten 
ferligt billig an ö 


Gehe, Damen⸗Friſeur, 
Aliſt. Martt 21, 2 


Geſchüfshuns 


| Mitte der Stadt, nahe der Weichſel, 


Front nach 2 Straßen mit tompl. 
Honigkuchen ſabriteintichtung ist bilug 
ee ei Leibuiſcher 
Auskunft erte eibit | 
Mühle, G. m. b. 9, Tyorn. 


—— 


2 Betten, zum 1 Februar geſucht. 
Offerten und zu AN an W 
Cato 8 Zorucha, Pa Itraße 4. 


Vom 1. März f 
3 gi 

eine Bohaung b ecke 

ſucht. Zu erſt. in der Geſch. d. Zig. 


5 r 
Sagte Bac ten. 
Freitag: Abendgottesdienſt 4 4 
8 ühgöttes An 
Uhr, Haupt Gottesdienſt 70 Uhr, 
Abendgottesdienſt 4 Uhr 41 Win. 
Morgen Gottesdſenſt an den 
Wochentagen 7 Ahr, 
gottesdienſt 4 Uhr. 


In 
9 


8 } a un TE ü 5 8 
Nr. S. Beiblatt. 


Warum uns Wilſon den Krieg 
erklärt hat 


. Die Geſtalt Wil ſons iſt wohl die weltge⸗ 
8 bedeutendſteErſcheinung, die der Welt⸗ 
5 hervortreten ließ. Sein Charakterbild 
aber ſchwankt noch, „von der Parteien Haß und 
Gunſt verwirrt“, in der Geſchichte, und beſon⸗ 
ders iſt uns Deutſchen Vieles an ihm unerklär⸗ 
U Immer wieder erhebt ſich unter uns die 
Frage, warum hat der Mann, der in ſeinen 
Büchern fo viel Verſtändnis für den deutschen 
Staat bewies und ſelbſt die Rückeroberung El⸗ 
faß⸗Lothringens als unſer gutes Recht aner- 
kannte, Deutſchland den Krieg erklärt und iſt 
ſo zum eigentlichen Urheber unſeres Zuſam⸗ 
menbruchs geworden? Die Antwort darauf 


gibt in einem Aufſehen erregenden, unbekannte 


Tatſachen verwertenden Aufſatz der Ueberſetzer 


Wilſons Günther Thomas in der bei der Deut⸗ 
ſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinen⸗ 
den Deutſchen Revue. Zunächſt iſt Wilſon durch 

le immer ſtärker einſetzende antideutſche Pro⸗ 
paganda gegen uns eingenommen worden, zu⸗ 
mal er während des Krieges nicht mehr objek⸗ 
tiv unterrichtet werden konnte. Dazu kamen 
die Berichte des amerikaniſchen Botſchafters 
Gerard, der durch unrichtige« Behandlung viel⸗ 
ſach verſtimmt und verärgert wurde. Als eine 
Ungeſchicklichkeit ſondergleichen muß es bezeich⸗ 
net werden, daß z. B. in einer Unterredung auf 
eine Bemerkung der Unterſtaatsſekretär Zim⸗ 
mermann Gerard erwiderte, an einen 


Krieg Amerikas gegen Deutſchland ſei nicht zu 
denken, denn es befänden ſich drüben fünfmal⸗ 


hunderttauſend deutſche Reſerviſten, die ſich ſo⸗ 
t erheben würden, worauf ihm Gerard zur 
intwort gab, es befänden ſich in Amerika auch 
fünfmalhunderttauſend Laternenfähle, mit de⸗ 
den die Reſerviſten in einem ſolchen Falle nähere 
Bekanntſchaft machen würden. Die kindliche 
Aeußerung Zimmermanns ſteht ungefähr auf 
gleicher Höhe wie die berühmte Note an Mexi⸗ 
ko. Grade dieſe mexikaniſche Note hat bei Wil⸗ 
und dem amerikaniſchen Volk dem Faß den 


den ausgeſchlagen. Dazu kommt das Kapi⸗ 


del des U-Boot⸗Krieges.“ Wilſon war im No⸗ 


vember 1916 als Friedenspräſident gewählt 
= * 1 7 


Bekanntmachung. 


5 


Oſddeniſche 


worden; er war von dem Friedensangebot der 


deutſchen Regierung Ende 1916 unterrichtet, 


und die Reiſe Gerards nach Amerika im Spät⸗ 


herbſt 1916 ermöglichte eine engere Verbindung 


mit dem Präſidenten, da ihn Gerard über die 
maßgebende Auffaſſung der deutſchen Reichs⸗ 
leitung unterrichtete. Nach der Rückkehr Ge⸗ 
rards fand am 6. Januar 1917 das bekannte 
Begrüßungseſſen des Botſchafters ſtatt, bei dem 
Gerard erklärte, die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Regierungen ſeien nie beſſer geweſen, und 
würden es bleiben, ſo lange die jetzt am Ruder 
befindlichen Männer im Amt verblieben. Un⸗ 
verkennbar war dies die Antwort Wilſons an 


die deutſche Regierung. Thomas hatte genau 


eine Woche nach dem Eſſen eine lange Unter⸗ 
redung mit Gerard über ſeine Rede. Er erläu⸗ 
terte ſeine Aeußerung dahin, daß die Beziehun⸗ 


gen zwiſchen beiden Regierungen nie einer ſol⸗ 
chen Belaſtungsprobe unterzogen worden ſeien, 


wie in den letzten beiden Jahren. Da die Be- 
ziehungen dieſe Belaſtungsprobe ausgehalten 
hätten, könne man wohl ſagen, daß ſie nie beſ⸗ 
ſer geweſen ſeien als jetzt. Als Thomas dann 
äußerte, es werde wohl angeſichts der allgemei⸗ 
nen Stimmung in Deutſchland zu einer Ver⸗ 


ſchärfung des U⸗Bootkrieges kommen, „erwi⸗ 
derte Gerard mit großer Lebhaftigkeit, davon 


könne keine Rede ſein, denn es ſei ihm noch 
vor ganz kurzem, noch nach dem Feſteſſen, per” 
ſönlich die beſtimmte Verſicherung erteilt wor⸗ 
den, daß die Verſchärfung des U⸗Boot⸗Krieges 


verſorgung 


eneralanzeiger - 


Gerard die beſtimmte 1 gab, der U⸗ 
Boot⸗Krieg werde keine Verſchärfung erfahren, 
und dann dieſe Verſchärfung doch zuließ. Da⸗ 
durch, daß Bethmann⸗Hollweg im Amte blieb, 
wurde dieſe Anſchauung verſtärkt. Zugleich 
mußte aber Wilſon annehmen, daß die Ver⸗ 
ſchärfung des U⸗Boot⸗Krieges auf den perſön⸗ 
lichen Einfluß des Kaiſers und ſeiner militäri⸗ 
ſchen Ratgeber zurückzuführen ſei. „Hierin liegt 
letzten Endes der pfychologiſche Schlüſſel für die 
Haltung, die ſeither Wilſon in ſeinen Kundge⸗ 
bungen gegen uns unentwegt eingenommen 
hat. Daher ſein Haß gegen „Kaiſerismus“, Au⸗ 
tokratie, Militarismus und Junkertum, wofür 
der Boden reichlich vorbereitet war.“ 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, den 9. Januar 1919. 
— Ankerſtützung von Offizieren. Offiziere, 
die durch Kriegsbeſchädigung oder durch die 
eingetretenen Verhältniſſe zu einem Berufswech⸗ 
ſel gezwungen oder unverſchuldet in eine wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage geraten ſind, finden Rat und 
Hilfe bei der Auskunftsſtelle für Offizierzivil⸗ 
im Kriegsminiſterium in Berlin 


W. 9, Leipziger Platz 17, bei den Auskunfts- 


nicht kommen werde?“ Des Weiteren betont er: 


„Präſident Wilſon habe ihm gegenüber in Waſ⸗ 
hington keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
die Verſchärfung des U⸗Boot⸗Krieges dieKriegs⸗ 


erklärung Amerikas unweigerlich zur Folge ha⸗ 


ben werde; es ſei ja möglich, daß ſeither der 


— 


Präſident feine Anſicht geändert habe, doch ſei 


das kaum unehmen, da er im allgemeinen 
ein halsſtarriger Charakter ſei und an dem ein⸗ 
mal nach reiflicher Ueberlegung gefaßten Ent⸗ 
ſchluß feſtzuhalten pflege.“ Thomas gab dieſe 
Aeußerung an den Reichskanzler weiter. Ganz 
kurz danach wurde der verſchärfte U⸗Voorkrieg 
verkündigt. Wilſon mußte ſich betrogen und 
hintergangen fühlen, wenn der damalige Reichs⸗ 
kanzler Bethmann⸗Hollweg ihm durch 


ſtellen für Offizierzivilverſorgung, bei den Ver⸗ 
ſorgungsämtern der Generalkommandos, dem 
mit dem Kriegsminiſterium in Fühlung ſtehen⸗ 
den „Deutſchen Offizierbund“ in Berlin W. 9, 
Potsdamer Straße 23, oder dem „Deutſchen 
Hilfsbunde für kriegsverletzte Offiziere, e. V.“ 
in Berlin W. 9, Potsdamer Straße 21. 


Schriftlichenceſuchen werden zweckmäßig gleich 


die zur Prüfung der Verhältniſſe erforderlichen 
Unterlagen beigelgt. 


Danzig. Nieder gebrannt. Dienstag 
nachmittag, kurz vor 3 Uhr, wurde die Feuer⸗ 
wehr zur Dampf und Waſſermühle Speijer 


u. Co. gerufen, die in hellen Flammen ſtand. 


Polizeiverordnung | 


Berorönung zur Ergänzung der Verotdnung über die Wahlen belreffend das Verbot des Waffenkragens und über die Ab⸗ 
zur verfaſſunggebenden deulſchen Rational - Berſammlung 


gabe von Waffen und Miueittousfiüden. 
(Reichswahlgeſetz vom 30. November 1818. HEFTE 


In zweiſtündiger Tätigkeit wurde fie des Bran⸗ 
des Herr. Freilich war das Mühlenwerk völ⸗ 
lig ausgebrannt, dagegen wurde der beträcht⸗ 
liche Vorräte bergende, hinter der Mühle lie⸗ 
gende Speicher, der im Jahre 1914 von einer 
„ a heimgeſucht war, vor Schaden be⸗ 
wahr . 


reitag, 10. Januar 


: N Ir 


— ——— ßô — 


| 
| 
| 


1 


| 


1 


Aus aller Welt. 
Die Revolution im Kinderauffak, 


Wie ſich in den Köpfen neunjähriger Ber⸗ 
die Revolutionsereigniſſe ſpie⸗ 


liner Jungens 
geln, das zeigen die Aufſätze, die die Lehrerin 
einer Berliner Gemeindeſchule ihre üler 
ſchreiben ließ u. von denen in der „Weltbühne“ 
einige Proben mitgeteilt werden. So ſchreibt 


der Schüler Erich Muth: „Der Kaiſer hat ab⸗ 


abdanken 5 


aber er mußte weil die Franzoſen kammen im⸗ 


gedangt. Erſt wollte der Kaiſer nicht 
mer weiter. Da ſah er ein das ſie in doch von 
den Thron herunter jagen. 
wollten ſie Tottſchießen aber er kriechte das raus 
das ſie ihn Totſchießen wollten da dankte er 


Und Ludendorff 


ſchon vorher ab. Und als der Kaiſer abgedankt 
hatte fuhren Auto durch die Straßen mit Fah⸗ 


nen und in die Fahnen ſtand. 
ſchieße. Und Hindenburg dankte zu 


„Brüderchen 
letzt ab. 
Und Alekzſanderplatz haben fie geſchoſſen.“ Fol 


gendermaßen drückt ſich Kurt Paeſeler aus 


„Den Bibknecht kann ich nicht leiden. Jetzt zie⸗ 


hen wir rote Fahnen raus, und am Schleſigen 


bahnhof und in der Langen Straße hängen Ga⸗ 
landen. Und ich war Unter Linden da waren 


Madroſen mit die Autos wo Faren rum. Im 


Marchſtall haben ſie geſchoſſen und die Jugend⸗ 
wehr auch. Roſa Luckſenburg iſt eine Hegſe 
darum kann ich ſie nicht laiden. Wilſon hat 
eine Spitzneſe da pickt er die Leute an. Meine 
Braut hab ich lieb weil ſie mir immer ein Gro⸗ 


ſchen ſchenk. Und die laſt Auto haben ſo und 


ſo viel Eßwaren geholt vom Schloß. Und mir 
hat meine Großmutter dazu einen Hintervoll 
gehauen weil ich runter gehen wollte.“ E. 
Steffin erzählt: „Die traurige Geſchichte von ab⸗ 


5 


. 8. 


gedankten Wilhelm. Und ich war in Gefahr 


ich ging Andreasſtraße da kam ein Auta mit 
Soldaten und eine Menſchenmenge hielten daß 


Auto auf und weil nichts übrigblieb ſchoßen 


die Soldaten mang die Menſchen. 


verwuntet und ich ergrif die Flucht. Und Lieb⸗ 
knecht hat eine lange Gardinenpredigt gehalten, 
und in Frankreich mußten die Deutf d 
men, und Eßware blieb in Stich zum Beiſpiel 
Konſerven.“ ö g 


Und drei 
von den Menſchen waren drei tot und einer 


raue > 


2. Als Abgabeſtelle für Waflen und Munkion, die aus Heereshefländen “ 
ſtammen, gilt das Artilleile-Depol Wagenhaus 1 am Sfaubabhnhef. 
Waffen und Munitton aus Pridatbeſitz find an die Polizei- Ner⸗ 
waltung — Rathaus — abzuliefern. 1 


Thorn, den 8. Imuar 1919. 


* 


ir 


Bom 28. Dezember 1918.) 


Artikel I. 
Auf Grund von 8 9, Abſatz 4 des Reichs wahlg ſetzes vom 30. Res 
vember 1918 (Reichs- Geſetzblait S. 1345) wird folgendes angesrdnet: 
EIER 81. 

1919 Die Angehörigen des Heeres und der Marine, die vom 7, Januar 
7 ab aus dem Felde heimkehren, find ohne Eintragung in die Wähler⸗ 
Me auf Grund einer Beſcheinigung über ihre Heimkehr dort zur Wahl 
zuzulaſſen, wo fie ſich am Wahltag aufhalten. N 
8 10, Abs. 1 des Reichs wahlgeſetzes findet keine Anwendung. 

9 2 

die Beſcheinigungen über die Heimkehr dürſen nur für Wahl⸗ 
berechtigte (88 2, 4 des Neale wäht' geg ausgeſtell . 1 
Die Befcheinigungen mäflen Bor. und Zuna nen, Alter, Stand sder 
Gewerbe und Wohnort des Heeres: oder Marineangebörigen ſewie die 
Angabe enthalten, daß er erfi nach dem 6. Januar 1919 aus dem Felde 
beinikehrt.. Ste werden von den nächſten diennlichen Vorgeſetzten in der 
Stellung mindettens eines Kompagnieführers oder (an Bord) des Romman⸗ 
danten aach folgendem Muſfter aus geftellt: . 


Beſcheinigung. 
N (Datu 


* 


(Truppenteil) 
Dem (Vor- und Zuname) . 
Neben im Se 5 8 
(Sand oder Gewerbe) 
all 0 re 


wird zweds Ausübung der Beh 105 vrrfaßun gg bende 1 

Ratioraloerfomminng hiermit vic el, daß er. eit erh Dem & Yen 

‚Mur 19.9 aus dem Felde helmkehrt. ge | 
(Anterfcrift) 


(Dienſißege) 8 
i 5 (dienſtgrad) 


Die Rriegsmhrifterien von Preußen, Bayern, Sachſen und Wür. 
ktemberg ſowie das Reiche marineamt erlaſſen bie er forderlichen Anwel⸗ 
ungen an die milttärtſchen Dieuſtſtelen. g 9 b 

9 3. 0 
8 Der Wahlnoriteher oder fein Glellvertreter hat die Veſcheinigung 
dem Wäbler vor der Ausübung des Wohlcects abzunehmen. 
401 Die Belmeiwigungen werden be Mahiptuisrofie beigefügt; Ihre 
Zug in dem AUbſchnttt des 
läge vermertn. 
® Artikel IL 
= PR. Verordnung hat Geſettraft und tritt mit ihrer Verkündung 


Du, den 28. dezember 19'8. 


Der Rat der volksbeauftragten. 


bert. Basse. 
Der Staatsſekretär des Inne 
dan Stantsefede des zer. 


Bahiprototols über die Zählung der 


ö Unbeſchadet der Verordnung des Rates der Bolksbeenſtraglen vom 
14. Dezember 19 8 (KR . l. 8 1425) über die Zerückſugrung von 
Waſſen und Heeresgut in den Peſitz des Reiches serordne ſch unter Bo⸗ 
augnabme auf 88 157 und 159 des Geſetzes über die allgemeine Landes ⸗ 
verwaltung vom 80. Juli 1883 und auf $ 6, 12 und 15 bes Geſetzes 
über die Poligelverwaltung zom 11. Mär, 1859 folgendes für den Ste 
glerungsveziek Marlenwer der: 9 1 


Das Tragen und der Beſiz von Maßen aller Art und von 
Munitionsſtücken ii verboten Woffen aller Art und Munitionspücke 
die ſich im Beſige Unbefugter befinden (vgl. 5 21, unter llegeu vorläufiger 
Beſchlagnahrie 9 2 


Ausnahmen von dem Verbaie ($ 1) find zugelaffen 

11 fir Waffen- und Munittonsbendlungen, 

2) für Beriomen, welche im Beſitze eines Jagbſcheſnes oder eines von 
der Bolizet Verwaltung ausgeſtellten Waffen ſcheines find, 

3) für Angehörige des Landheeres und der Marine. Beamte des polizel⸗ 
lichen Frekullsdienſiss, Angehörige der Bürger» und Wolks wehr, 
die ſich in Auskbung oder Beranlaffung des Dienstes befladen, 

4) fa Perſonen, die für den Forſt. und Jagdſchutz auge ftellt und ge⸗ 
ſetzlich zum Tragen pp. von Waffen gerechtigt find 

3 3. 

ö Sowelt nicht waltes zehende Befilmmungen getroffen find, dürfen 

Waffen⸗ und Munftlonsdandlungen Waffen aller Art und Munſlon nur 
an ſo che Perſonen abgeben oder verkaufen. welche im Beſitze eines 
Jagdſcheines uber eines gemäß. 3 2 ausgeſtellten Waffanfhetres find, 
Jeder Verkauf oder die Abgabe son Waffen aller Art und von Munitlon 
tft bon ten Waffen- und Munittonsbandlungen alloöchentich am Sonn⸗ 
abend der Boli,elverwaltung anzuzeigen. i vi 


9 4. 


alen und Munitton der Zinifheröfterung bleiben im Ge» 
Bürfen nur unter In⸗ 


Li 
4 Wobrfam der Boflzetser wattuma Die Waffen 
„Minmung. des e des A und Soldatenrets in 


Thorn an den leg 


terten Eigentümer wieder herausgegeben werden. 


Strafen (Gefängnis 
verwirkt And, 


6. 
Dleſe Verordnung tritt ſefort in Kraft. 
Marienwerder, den 28. Dezember 1918. 


Der Regierungs- Präſident. 


Borftehende Bang beg He fm un en | der Dälsngsansiaub des Arte jer- und Soldafentats. 


beſondere auch den Herren Wa 
Tzhorn, den 7. Her 1919. 


er Magiſtrak. 


ehern zur Slendints gebracht. 


an. 
Veröffentlicht mit den Zuſätzenn .J. 
1. Die nach $ 2 Abl. 2 N Waffenſcheine find vom Poli zel⸗ 
meiſter der Feſtung Thorn zegenzuzeichnen. 
U 


Wagenhaus I am Stadibahnhof. 


Der Arbeiter- und Soldalenrat. 
Flöter, e 


Die Polizei-Berwallung. | 


Hnsse, 


Bekanntmachung 


„ 


über die Ablieferung von Waffen u. Heeresgul. 


Anf Srund der Bererbuung über die Zursckührung von Waffen 


und Heeres gut in den Beſig des Reiche vom 14. Deze ber 19 8 (Neichs⸗ 
geſetzdlatt Seite 1428) und der dazu von dem preußiſchen Minder lum 
nes Innern erlaſſenen Aus fübrungsbeimmüungen berimme ich jär den 
Neglerungsbezirk Marienwerder folgendes: 

1 1. 

Wer ſich unbefugt im Beſitze don Weffen und Munittonstäden 
befindet, die aus Heeresbelländen ſtammen, oder wer Herresgerät sder 
Heeres gut eller Art (Insbrfendere auch Fahrzeuge und Pferde) im Leſitz 
bat, ohne ſich über den rechtmäßigen Erwerb nusmeifen zu känneg, hat 
dieſe Gegen ände fefort, ſpäſebens bis zum 10. Januar 1919 abzu⸗ 
liefern, and zwar in Thorn Giadttreis an das Aurnderte- Depot Ihe, 


32 


Für die friitgeräße Adlleferung eines Ponzerkraftwagens wid h 


eine Drloznung von 1000 Wort gewährt, die gegen eine Bejheinigung 
der abnehmenden Behörde dom Reichsderſicherungsamte gezahlt wird. 
8 8. 

Gemäß der Vererdnung über den Exlaß von Strefbeſtimmurten, 
betreffend wirtſchaſliche Demobilmachung vom 27. November 918 
(Reichsgeſetz blatt Sehie 138) wird das innerhalb der Adlieſerungafriſt 
nicht abgegebene Heeresgerät für verfallen erklärt. Die Peltzei⸗ 
behörden find ermöchligt, in allen Falten, in denen der Verdacht voellegt, 
daß Heerrsgerät pflichtwiorig ncht abgelſeſert worden it, Durch- 
ſuchnugen dor zunehmen und dazu erferberlichenfazes militärlihe Kom⸗ 
maudsss in Anſpruch zu nehmen. x DR 

8 4. 1 1 


Wer nach dem 10. Januar 1919 ſich noch unbefugterweſe im 
571 non Gegenständen ser oben bezeichneten Art befindet, wird gemäß 
g. ber Verordnung vom 14 Dezember 19 8, undeſchabet einer nuch de 
allgemeinen Strafgeſetzen wegen der unbefugten Xnetınuna etwa ! 
der kolrkten Strafe, wegen Hater leſſung der angeordnelen Abſleferung mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 100 9 Nr. 
oder mit einer dieſer Saen bedroht. 238 


Marienwerder. den 1. Januar 1919. : . 
Der Regierungs-Präfident. e 


Schilling. S 


1 


Veröfſentticht 


Thorn, den 8. Januar 1819. f 3 
Der Arbeiker- und Soldaleural. 
Flöter. f 
Die Polizei-Berwaltun 


Hasse. a 


r 


Drees 


N 


AD a 


5 
3 


Bekannkmachung. 


Nachdem der Wahltag für die Wahlen zur preukifchen 
Landes verſammlung auf den 26. Januar 1915 feſtgeſetzt iſt, 
fordere ich zur Einreichung von Wahlvorſchlägen gemäß 8 7 
der Verordnung vom 21. Dezember 1918 — Pr. G. S. S. 
201 in Verbindung mit $ 12 der Wahlordnung vom 90. 
November 1918 — R. G. Bl. S. 1353 — auf. 

Die Wahloorſchläge, von denen mehrere miteinander ver⸗ 
bunden werden können, ſind ſpäteſtens am 11. Januar 1919 
einreichen (8 11 der Verordnung von 30. November 1918 RN. 
G. Bl. S. 1345). Die Verbindung mehrerer Wahlvorſchläge 
muß von den Unterzeichnern der betr. Wahlvorſchläge oder ihren 
Bevollmächtigten übereinſtimmend ſpäteſtens am 19. Januar 
1919 bei mir ſchriftlich erklärt werden. (8 12 der Verordnung). 
Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 im Wahlkreis 


ur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet 


Kin. Sie dürfen nicht mehr Namen enthalten, als Abgeordnete 
im Wahlkreis zu wählen find. b 1. 134 
Im 2. Wahlbezirk (Weſtpreußen) ſind 17 Abgeordnete 
zu wählen. 8 
Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber iſt eine Erklärung 


über jeine Juſtimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag 


einzuſchließen. In demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber 
nur einmal vorgeſchlagen werden (§ 11 der Verordnung) In 
den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit Ruf und Familien⸗ 
namen aufgeführt und ihr Stand oder ihr Beruf, ſowie ihr 
hnort ſo deutlich angegeben werden, daß üder 

ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie find in erkenn- 
bater Reihenfolge aufzuführen. (8 14 der Wahlordnung). 

Die unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen ihren Unter⸗ 
Ichriften die Angaben ihres Berufes oder Standes und ihrer 
Wohnung beifügen. 

Gleichzeitig mit dem Wahlvorſchlage find außer den 
oben erwähnten Zuſtimmungserklärungen der vorgeſchlagenen 
Bewerber Beſcheinigungen der Gemeindebehörden vorzulegen, 
50 die Unterzeichner in die Wählerliſte aufgenommen worden 
nd. 

Die Gemeindebehörden haben ſolche Beiſcheinigungen un⸗ 
verzüglich gebührenfrei aus zuſtellen. ($ 15 der Wahlordnung.) 

In jedem Wahlvorſchlage fol ein Vertrauensmann be 
zeichnet werden der für die Verhandlungen mit dem Wahl⸗ 
kommilfar und dem Wahlausſchuſſe zur Rücknahme des Wahl⸗ 
vorſchlags, ſowie zur Rücknahme von Verbindungserklärungen 
bevollmächtigt iſt. In derſelben Weile kann ein Stellvertreter 
des Vertrauens mannes bezeichnet werden. 


Fehlt die Bezeichnung des Vertrauensmannes, ſo gilt 


der erſte Unterzeichner als ſolcher 


Erklärt mehr als die Hälfte der Unterzeichner eines 
Wahlvorſchlages ſchriftlich, daß der Vertrauensmann oder fein | 


Stellvertreter durch einen anderen erſetzt werden ſoll, ſo tritt 
dieſer an die Stelle des früheren Vertrauens mannes, ſobald 
die Erklärung dem Wahlkommiffar zugeht. (8 16 der Wahl⸗ 
ordnung). 

Berbundene Wahlvorſchläge können nur gemeinſchaft⸗ 
lich zurückgenommen werden. 

Die verbundenen Wahlvorſchläge gelten den anderen 
Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag (8 12 der 
Verordnung). Zeder Wahlvorſchlag darf nur einer Gruppe 
von verbundenen Wahloorſchlägen angehören. 
Wahlordnung). 


Januar die Wahlen zur deutichen Natienalverfammlung am 


26. Januar dagegen die Wahlen zur preuß ſchen Can des- 


verjammiung ftattfinden. Es find daher gemäß 8 5 der betr. 


Verordnungen für die erſtere wählbar alle Wahlberechtigten, 


die am Wahltag ſeit mindeſtens einem Jahre Deutsche ſind 


ur letzteren dagegen nur diejenigen Wahlberechtigten, die am 


ahltag ſeit mindetens einem Jahre Preußen find. 


Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß der Wahlausſchuß (8 ö 


22 der Wahlordnung) aus folgenden Perſonen befteht: 
A. Beiſitzer: 
1. Zimmerpolier Eugen Sellin, Danzig 
2. Rechts anwalt Klawitter, Danzig 
3. Redakteur Foegen, Danzig 
4. Kaufmann Eugen Berenz, Danzig 
. Stellvertreter: 
1. Maurer Paul Voss, Danzig 
2. Kommerzienrat Wieler, Danzig. 
Danzig, den 1. Januar 1919. 


W. K Pr. 1. | 
der Wahllommifier des 2. Wablbesirts füt die Pablen 


zu ptenziſchen Candesveriammiung. 
v. Liebermann, 
Bekanntgegeben: 
Thorn, den 7. Januar 1919. 
Der Oberbürgermeiſter. 
Hassee. 


Bekanntmachung. 


Verordnung zur Abänderung der Verordnung Aber die Wahlen 
zur ar Io Were preußlſchen Bandesserfammlung vom 21. Des 
zember 1918 (Geſetzſamml S 201) vom 28. Dezember 19'8 

Die Preußiſche Regierung verordnet mit Befehtraft, was folgt: 


nggebenden preußiſchen Sandes 


der Berordnung über die Wahlen > ch 
918 (Reichs⸗Geſetzbl & 1441) 


atlonalserſammlung dom 19 Dezem 
wie dle Bo er Berordvung zur Abänderung der Wahl⸗ 
or g far die Wahlen zur verfaſfunggeben den deutſchen Rational: 


verſammlung vom 19. Dugember 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 1442) mit 
der Maßaade Anwendung, daf die Wablver schlage ſpäteſtens am 11. 
Januar 19:0 beim Wahltommiffar einzureichen find. 


92. 
Dleſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraſt. 
Berlin, den 28. Dezember 1918, 


Die Preußiſche Regierung. 
Mirseh. Braum.  - Bugem Ernst 
Belauntgegeben, TEE 3 
Thorn, den 7. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 


(8 20 der 
Ich weiſe ferner noch beſonders darauf hin, daß am 19. 


0 
il ber Berordnung zur Abänderung 
Ease deutſchen 
er 


Rosenfele. | 


Verbündet mit dem deutſchen Bauernbund 
ziehen alle freien Bauern in den Wahlkampf. 


Landfrauen, Bauern, Handwerker, 
Landarbeiter des flachen Landes 
organiſiert Euch! x 


Die ſeit Jahrhunderten beſte henden veralteten Vorrechte, Feudalrechte 
h und Fideikommiſſe müſſen fallen. 

Die Sonderſtellung der Gutsbeſitzer muß fort. | 

Die Befugniſſe der Amtsvorſteher find nach dem Muſter der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen den Gemeindevorſtehern zu übertragen. 

Dem Holzwucher der großen Privatwaldbeſitzer iſt nachdrücklich entgegen⸗ 
zutreten. | | 

Die Herrenanſprüche ſollen für die Führung in der Landwirtſchaft nicht maß⸗ 
gebend ſein, ſondern nur Tüchtigkeit und perſönliche Leiſtung. 


Wißt Ihr, wer die deutſch⸗nationale Volkspartei ift? 
Die alten Konſervativen, 


die Eure Frauen, Kinder und Euch nie geachtet, Eure Intereſſen nie ver⸗ 
treten haben. 
Berufsgenoſſen, Ihr gehört nicht zur deutſch⸗ nationalen Volkspartei. 


Ihr gehört alle dorthin, 


wo Eure, Eurer Frauen und Kinder Rechte gewahrt und vertreten werden, 
wo Ihr als gleiche Menſchen geachtet werdet, in die 


deulſche demokratiſche Partei. 


Das Wichtigſte für Euch aus unſeren Zielen: 

Keine Trennung von Kirche und Staat, Neligionsunterricht in der Schule. 
. Einführung der Einheitsſchule. | 

Keine Klaſſenherrſchaft, keine Gewaltherrſchaft, gleiches Recht für alle. 

. Der freie Bauer auf freiem Boden. 

Aenderung des Kreistages, der Landwirtſchaftskammer. Die volkstümliche 
Ausgeſtaltung aller dieſer und ähnlicher Verwaltungsbehörden. 


6. Unbedingte Einſchränkung der jetzt beſtehenden beſonderen Rechte der Groß. 
grundbeſitzer. Völlige Gleichſtellung als Menſch, ob Rittergutsbeſitzer oder 
Bauer oder Landarbeiter. 

7. Umfaſſende Siedlungspolitik vor allem für unſere Kriegsbeſchädigten. Alle 
übermäßig großen Gutsbeſitze ſowie ſolche, welche nicht intenfiv bewirtſchaftet 
werden, alle ſtaatlichen Grundbeſitze find für mäßige Mittel zu enteignen und 
für ſolche Zwecke zu verwenden. 

8. Schärfſfte Erfaſſung der Kriegsgewinne. 

9. Unbedingte Sicherſtellung der Kriegsanleihen. 


| Die Demokratie (heißt Volksherrſchaft) hal mit der Sozialdemokratie nichts zu tun. 
| Diefe Parteien ſcheidet eine große Kluft. Nur die deutſch⸗nationale Volkspartei will Such, um Euch 
einzufangen, ſolches vormachen. Glaubt ihr nicht. Dieſe Partei iſt nicht Euer Berater. Laßt Euch 
von keinem Menſchen beeinfluſſen. Es wird viel gearbeitet, und alle Mittel werden verſucht. Bleibt 
feſt in der Ueberzeugung für die demokratiſche Sache. 5 


Die neuen Zeiten fordern neue Männer | 
und zwar Männer aus Euerer Mitte, aus Eurem Stande. Nur die können und werden Euch 
überzengungsvoll vertreten. 1 4 


Auf, Männer und Frauen des flachen Landes! 


Schart Euch um das Banner der 


deulſchen demokralſchen Partei 


g Hack barth-Gramtſchen, Liedtke-Gramtſchen, Broese-Dt. Rogau, Lochrke-Podgorz. 


